
Bezugspreis:
Monatlich 4.10 Jl  durch unsere Trägerinnen
u»0 Agemen frei ins Haus besteüt : bei
der Psg adgeholt monatlich 4. IS Jl,
viertel ährl . 12.45 Jl -, durch den Briefträger
)ugeftelU momut .4.3 ^ viecleljähri . I2.90»Ä

Frei » Beilagen:
Sommer - und Winterfahrplan.
llassauijcher Landwirt.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Zeiertagen.

Verantwortlich: Dr. Sieber. Aotationsdruck». Verlag der Limburger Derein»dnt«r« ê S -m.b. H. : 2 . Lecker, vlrektor. allein Limburg.
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Neues vom Tage.

Der itrclienifche Botschafter in Berlin de Mar-
tino  wurde zum Botschafter in London ernannt.
An seine Stelle tritt Senator F r a j sa t i.

Amsterdamer Metdringen ans Doorn zufolge
gibt das Befinden  der deutschen Kaiserin
zu ernsten Besorgnissen  Veranlassung.

Lord Wellington  ist an Stelle von Lord
Chelinsford zum V i z e kö n i g von Indien  er¬
nannt worden.

Bei den Unruhen in Bologna  wurden a chr
Personen  getötet und siebzig  verletzt.

Der italienische Regierung ist mitgeteilt worden,
daß der Prinzregent von Serbien den Vertrag
von Rapallo ratifiziert  hat.

Londoner Meldungen zufolge sind die Dublt-
ner Docks  unid Kohlenlager in Brand
gesteckt  worden.

Das M i n i st e r i u m von Chile  hat seine
Entlassung  eingereicht.

Wie der Vertreter des „East-Service " erfährt,
haben sich die Bolschewisten nach Empfang neuer
Instruktionen bereit erklärt , die Beratungen über
die abgebrochenen p o l n i s ch- b o l sche w i st i *
schen Verhandlungen  wieder aufzunehmen

Die von Polen unterstützte u k r a i n i s d» Of¬
fensive  bricht jetzt jämmerlich zusammen.

Es wird gemeldet, daß der französischeP a s sa -
gierdampfer Sphinx  im Mittelmeer aus
dem Wege von Alessandria nach Maiseille auf eine
Mine  g e st o ß e n und gesunken sei. Nähere Ein-
zelheiten fehlen noch.

Havas meldet, daß dem englischen Gene¬
ralkonsul in Athen die Exequatur  ent¬
zogen worden sei. Als Grund wird angegeben,
er habe V-'niselos tclegrcrhisch sein Bedauern über
den Ausfall der Wahlen ausgedrückt und diese De¬
pesche wurde von den neuen Ministern geöffnet.

x Zum Kongreß der
christlichen Gewerkschaften.

In diesen Tagen fanden sich in Essen zum ersten
Male wieder nach einem''Zeitraum von 8 Jahren
die Vertreter der christlichen Gewerkschaften zu ge¬
meinsamer»Beratung auf dem 10. christlichen Ge¬
werkschaftskongreß zusammen. Ueber eine statt¬
liche Zahl treuer Gefolgsmannen hielt man Heer¬
schau. Denn der christliche GewerkichaftsbunH dari
sich rühmen, seine Kopfzahl seit den Zeiten der Re¬
volution auf 2 Millionen  verstärk ! zu haben.
Das Reich war vertreten durch den Arbeitsminister
Dr. Brauns  und einen Abgesandten des Reichs-
wirtschaftsministeriums in Vertretung des Wirt¬
schaftsministers.

Den Höhepunkt der Tagung bildete zweitellod
die Politisch bedeutende Rade deŜ preuß . Wohl-
fahrtsmmisters S t e g e r w a l d. in der er am 2.
Verhandlungstage, 8~m Sonntag , in umfassender
und erschövfender Darlegung ein großzügig ange¬
legtes Aktionsprogramm entwarf für eine ein¬
heitliche und geschlossene christlich,
nationale Arbeiterbewegung.  Dabeä
verdient aber ein Geiickstsvunkt in Sonderbeit her¬
vorgehoben zu werden, daß diese christlich-natio¬
nale Einheitsfront  weder Halt machen soll
noch Halt macken will vor den Ĝrenzen n. Linien
die ihr durch den Kreis ihrer eigenen Organisation
gezogen sind. Nein — ihr Zic'l will nach Sieger-
Walds Darlegungen weit umfassender, weit größei
sein: als Zentwlpunkt und Sammelpunkt alle,
christlich gesinnten Arbeiterkreise will diese Be-
w-aung im Geist? echt chrstckicher Id -?n und Tai-
geünnnng auf der e'nen Seite , in Durchdrnngen-
b"it von ku-n unveraänalichen und unersetzlichen
Werten nationale ^ Eigenart , deutschen Bolkstum-
nnd sozialer Brnd rstche ans der andern S -ut ? zu¬
nächst einmal ibre ganze eigene Arbeit dem Ww
demnsban des seelisch und äußerlich in twssttr
NiederaeMaaenheit und Knechtung gebaltenen
d' nlscht'n Volkes, widmen, wm,l auch das bandar-
beitend? Element zn se'uem Teile gewillt ist. mit
nll'n Kräften an der Gesamterneuerung mitznar-
beiten. °-

Aber man weiß auch in den christlichen Gewerk¬
schaftskreisen allzu gut, daß man der intellektuel-
letl<der geistig-schaffenden Kräfte des Volkes nim¬
mer entraten kann, wenn das Werk gelingen soll:deß man eine Auftrauarbeit niemals leisten kann,
wenn man das Volk in seine Gruppen auflöst und
dsm Gedanken der politischen Klassenpartei Raum
klbt. indem man andere Gruppen ausschaltet.
dieses Moment bat darum auch Stegerwald
wit vollem Recht gebührend Hervorgeboben: er hat
w volley Klarheit zum Ausdruck gebracht, daß eS
»wl um die Zusammenfafsirng aller auf dem Bo-
bn des Chr 'ftentumS und des Deutschtum? stehen-
ven Kreise handle, die er zu einem festen Kern zu-
Wmmenballen will. Die Hervorkehrnng dieses Mo-
wkntes war nicht nur notwendig, sondern di? Ver-
wlrklicky,,^ geade dieser Idee ersch-int auch uns

derjenige Weg, mrs dem als Ausfluß chr' st
Ncher Lebren und christlicher G 'sinnnng im Geist
wzialer Gerechtigkeit, sozialen Verständnisses und
«egenKstigei- Achtnpg aller im Staate wirksamen
u> seinem Reckcksboden siebenden Kräfte die i n -

re Zerrissenheit überwunden  wer-
7? kann — und überwunden werden muß , wenn

>>' nickck an uns selbst irrewerden und zugrunde
Bef*n wollen.

• ®te staatserkialtenden, Positiv christlichen und
bivj °̂’*n ên  Gerechtigkeit wahrhaft innerlich
^ ."^ unqenen — nicht etwa nur im Lippendienst

^Mkgebenden Kmfte des deuftchen Volkes gehören
S -bafsen rwcrsellos zusammen. Die

^iagerwalds enthält in ihrem Gedank--n-
v»n ^ in ihrem Streben nach d»r positiv

-ßrotz Teste bin ohne allen Zweifel eine
km*1 beachtenswerter und nnr -m-nder G-

^ugönge. Sie wird ibre starke Wirkung weit

über die Kreise, an die sie in erster Linie gerichtet
war, nicht verfehlen. Die christliche Gewerkschast
ifi eine starke Organisation : um so erfreulich. r isr
es. daß sie erkannt hat, wodurch sie an Kraft ge¬
winnt . Im Gegensatz zu den sozialistischen Grup¬
pen ist sie sich bewußt, daß sie ein Teil des
G esa  m t v o l ks kö rpe  r s ist und daß ihre
stärke darin liegt, in gemeinsamer Arbeit
mit den andern , die für ihre innere und äußere
Eigenart das volle Verständnis haben, am Wöhle
der Gesamtheit zu arbeiten . In diesem Sinne ist
der Kongreß ein Wahrzeichen des christlichen Soli-
darismus . ^

Angebliche Aeutzerrmgen des
Arsnprinzen Aupprecht von

Bayern.
München, 23. Nov. In einer Unterredung de>.

bayerischen Kronprinzen Rupprecht mit dem Mün¬
chener Vertreter des „Daily Erpreß " wies der
Kronprinz die Gerüchte zurück,  die seinen Na¬
men mit einer neuen Revolution  in Zu-
wmmenhang bringen . Er wünsche keinerlei Be
wegring, die einen neuen Bürgerkrieg entfesseln
könnte. Eine Aerckwrung müsse vom Volk selbsl
kommen. Dieses müsse entscheiden, ob es eine nein
Regierungsform wünscht, denn sonst könne eine
neue Regierung niemals die notwendige Stabili¬
tät haben. Der jetzige Zustand könne nicht länge,
mehr als höchstens noch ein Jahr dauern. In
Bayern wachse die monarchische Gesinnung täglich.
Zwischen Nord- und Süddeutschland bestehe noch
immer eine gewisse Eifersucht, besonders auf reli¬
giösem Gebiet. In Bayern könne wohl die Mo¬
narchie Proklamiert werden, das würde aber sofort
in den andern Teilen Deutschlands Unrnben Her¬
vorrufen . Er sei nicht für eine Abtrennung
B a y e r n s vom übrigen Reich. Zum Schluß er
klärte der Kronprinz , er werde auf keinen
Fall die Präsidentschaft der Repu¬
blik Bayern an nehmen,  denn er möchte
nicht dein Beispiel Napoleons ITT. folgen. Ter
finanzielle Zusammenbruch  Deutsch¬
lands werde die bevorstehende Aenderung , in
Deutschland beschleunigen.

Vom Völkerbünde.
Wien, 23. Nov. Die österreichische Negierung

hak für die künftige Vertretung Oesterreichs im
Völkerbund Gras Meusdorf Pouilly  in
Aussicht genommen. Da der künftige Mitarbeiter
Oesterreichs im Völkerbünde schon während der
Verhandlungen über die Zulassung Oesterreichs in
Ecmf anwesend sein soll, wurde die Abreise des
Grafen Mensdorf Pouilly nach Genf bereits für
heut? festgesetzt. Graf Mensdorf ist ein Verwand¬
ter des englischen Königshauses. .

Newyvrl , 23. Nov. Senator Harding,  der
künftige Präsident von Amerika,  wild das
Außenamt nicht dem Senator Root. sondern dem
Senator Knox  anbieten . Es wird aemeldet. Se¬
nator Mac Cormick werde in diesen Tagen in
Hardings Auftrag nach Europa keisen, um in per-
sönlichen Besprechungen mit europäischen Staars-
mäwnern Fühlung zu nehmen und eine Grundlaae
für eine Verständigung zu finden, aus der Amerika
an einem Völkerbund oder sonst einer Vereinigung
der Völker teilnehmen könnte.

Äutschland und der Völkerbund.
WB . Paris , 22. Nov. Ter Genier Korrespon¬

dent des „Exchange Telegraph" erklärt, er habe
eine Enguete unter den Bevollmächtigten beim
Völkerbund veranstaltet und sestgestellt, daß 24
Staaten  unter 3 ' einer Zulassung
Deutschlands  zum Völkcrhnnd ffünstia ae-
sinnt seien. Der Völkerbund könne nur nützlich
Arbeit leisten, wenn alle Staaten ohne
Ausnahme  an seinen Beratungen teilnähmen.

Die Lloyd George nah .sichende „Daily Cbro-
nicle" schreibt in einem Leitartikel, daß der durckp
ans überwiegende Teil der britischen öf¬
fentlichen Meinung,  und zwar sehr mi,
Recht, für die Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund sei. Es sei erfreulich, daß Bar¬
nes auf dar Völkerbundsversammlung mit solchem
Nachdruck daflir eingetreten sei.

Oberschlesien. !
Personalausweise.

Aus Ovpchn meldet Wolfs: Eine Verordnung
der interalliierten Kommission schreibt für alle Be¬
wohner und Bewohnerinnen Oberichlesicns. die
dis sechzehnte Lebensjahr erreicht haben, die Mit-
führung einer Legitimationskarte  vor.
die von der Ortsbehörde nach vo-aeichriebenem
Muster in der Zeit vom 15. bis 31. Dezember 1020
ausgestellt werden muß.

* Die Kartosselversorgung Oberschlesiens. Ans
K a t t o w i tz meldet Wolfs: Der Kartoffel-
n o t in Oberschlesien. die namentlich dadurch ein-
getreten ist. daß Voten seine stlckaae auf Lieferung
aus Polen und Konareßtwlen nicht gehalten hat.
wird nun durch die deutsche Regierung  ge-
siauert w:rden. Sie hat veinnlaßt . daß au-i

Niederschlesien  bald ante Sveilekar-
t o f f e l n in ausreichender Menge nach Oberichle-
sten geliefert werden.
Das Befinden der ehemaligen

Naifsrin.
^ Verschlimmerungdes ZnstandcS.
Halle , 23. Nov. Wie aus zuverlässiger Onelke

gemeldet wird , hat sich das Befinden  d "r ehe¬
maligen Knierin deraiftg vcrchlimmert. daß das
Schlimmste  zu erwarten ist. Hofprediger Dr.
Dryander  hat ans diesem Grunde der
schen Universität absaaen müssen, am. nächsten
Sonntag zur Entgegennahme einer ihm zugedcich-
ten Ehrung in Halle anwesend zu jein. Er ist aus

das Befinden der Kaiserin hin nach A m e r o n -
dJ R abgereist, um der totkranken Kaiserin zur
Teile sein zu können. Prinz Eitel Friedrich ist in
Doorn eingetroffen . Die ehemalige Herzogin von
Braunschveig , ihre Tochter, befindet sich auf der
Reise dorthin.

DerMritLrrllandkanal.
Tie Mittellinie beschlossen mit Kanalisierung der

Saale.
Berlin , 22. Nov. Jni Mittellandkanal - A u s -

schuß  der preußischen Landesversammlung teilte
Minister Ocser mit , daß nun alle beteiligten Länder
den Beschlüssen des preußischen Kanalausschussesin
bezug aus die Liuienfortführung beigetreten sind.
Es sei auch zu erwarten , daß die Mittellinie vom
Reichstag ebenfalls einstimmig bewilligt werde.
Darauf erklärte der Minister , daß er im Einver-
nehmen mit den Ländern den Bau des Kanals im
Wege der Notstandsarbeit  möglichst bald in

.Angriff nehmen lasse. Mit Thüringen habe man
sich dadurch geeinigt, daß man einer K a n a ki s i e -
>' » n g der S a a l e bis Kreipau zustimme, von wo
auS ein Anschlußkanal nach Leipzig  möglich sei.
Im Harz sollen unter preußischer Beteiligung Tal-
sperren im Ocker- und Bodetal errichtet werden.

DeuLs ch-Gesterreich.
In Oesterreich haben nunmehr , da sich die Ein-

setzunq einer Koalitionsregierung sowohl wie einer
Beamten regier»ng als unmöglich erwies, die Christ-
lick,sozialen mit llntcrs .utzung der Großdentschen
das neue Kabrnetl gebildet. Es stellt eine Mischung
von Beamten und christlichsozialenParteimännern
dar. Das neue .Kabinett wurde mit 99 von 158 ab¬
gegebenen Stimmen vom Nvtionalrat gewählt.
Bundeskanzler nur O-ivifter des Aeußern ist der
Ehrkstlichsozilste Di Michael Mayr,  Minister des
Inne -n der Sol u des früheren österreichischen Hau-
delsurinisterS Tr . Glanz Fiuanzminister Sektious-
chef Dr . Griinn :. iänte: eichtsuisnister Breisky. Für
den Dor 'ck-.lag des Hauptaushchustes stimmten die
Ehnstlichiazialen . die G ' vüdei . »chen und die Mit
glieder der ^ deutschen P - ueinpaitei : ebenso Abq.
Gras Ezernin . der zum e-srenmal wieder im Par¬
lament erschienen n>m . Gegen den Vorschlag stimm-
ten die Sozialdevac-kroten.

Amerikanisch - englische
Spannungen.

London , 23. Nov . Erchauge Telearnvh mekder
aus Washington Näheres über den Wortlaut der
Note, welch? die amerik . Reai -riina an die mal Re¬
gierung betreffend die Ausbeutung der Naphtha-
Ouellen in Mesopotamien übermittelt hat. Die
amerikanftche Note protestiert namentlich gegen se-
des geheime Mkgnrmen . welches zwischen den Mit¬
gliedern der Entente über die Bewirtschaftung von
G bieten , welche ehemals der Türkei anaehörten.
abaeschlossen wurde . Das ist ein Anzeichen mein
dafür , daß sich der Oelkonflikt zwischen der Union
und England verschärft.

N e w y o r k, 23. Nov. Der englische Botschafte-
Sir Anckland Geddes  erklärte in einer An¬
sprache vor der Newyorker Handelskammer, für
9fnte tVi und England gäbe es jetzt mir noch zwe,
Wege, entweder eine friedliche Handelö-
r i v a l .i tat oder einen Kamps,  der , wie
1914 zwlsch n Deutschland und England, zum
Kriege führe.  Und wie einst der römische Ge¬
sandte vor dem Volk von Carthago , sprach Geddes
dir schicksalsschweren Worte : ^Euer ftt die Wahl!"

•

Hier gibt ein britischer Staatsmann bezüglich
der Kriegsursache von 1914 einmal der Wahr¬
heit  die E h r e. Lloyd George  dalu -im in
England bezichtigt zur selben Zeit . jedoch den
deutschen Kaiser  vearuckster „Kriegsanstih.

tnng " aus Ehrgeiz . Es ist wohl keine Frage, daß
Sir Geddes allem im Recht ist.

China.
Paris , 22. Nov . fHavas .) Havas Verbreiter

folgend? Nachricht ans Peking vom 20. Nov.: Offi¬
ziell? Vertreter Deutschlands sind vom Minister
für auswärtig ? Angeleeenheiten empfangen wor¬
den. Der holländische Gesandte batte ste vorae-
stellt. Man glaubt zu wissen, daß diese Bevoll¬
mächtigten Vorschläge üherbringen . um über
neuen Vertrag zwischen China und Deutschland zu
verhandeln . Deutschland wolle seine Exterritoria-
lstätsrechte in China aufg .ben.

Dublin v^n enql . Truppen umzingelt.
Die Durchsuchung der Stadt.

London , 23. Nov . Wie „Freemans Ioural"
meldet, ist Dublin von englischen Truppen
umzingelt.  Die ganze Stadt wird durchsucht.
Es wird fortwährend geschossen.  Zahlwiche
Verhaftunzien find erfolgt . Die „Daily Mail"
schreibt, daß unverzüglich mehr Truppen nach
Irland gesandt werden , und es wird ernstlich be¬
fürchtet. daß mörderische Ueberfälle auch in
England  beginnen werden.

Kopenhagen , 24. Nov. Tie AnfreMmg in Dub¬
lin bat sich nach der Bartbolomäusnackst .noch nicht
gelegt. Wie „Freemans Journal " mitteilt , veran¬
staltete das Militär in Dublin eine Bhr einach-p^
Äazzia , die zu einer Schlacht in fast allen Straßen
der Stadt wurde . Ununte .brockien wurde gesckx>s-
ien. immer wieder wurden ganze Straßenzüze
gänzlich abgssperrt . die zufällia auf dcr Straß?
waren , erhielten den Befehl : „Hände hoch!" Wer
dem Besohl nicht sofo:t nachkam, wurde augen¬
blicklich niedergeschossen.  All ? Straften
Passanten wurden peiwlickst untersucht, und die Po-
lizei behauptet , bei dicher ilnterstichung wertvolles
Aufsüstußmaterial gefunden zu haben. Im ganzen

wurden nach den bisher vorliegenden Ziffern 2 8
Personen getötet  und mehi als 7 0 ver¬
wundet.  Um disWiederholuna derartiger Blut¬
taten zu verhindern , sind die in Bürgerquarticren
wohnenden Offiziere ausquartiest und müssen
künftig in den Kasernen wohnen . Das Rathaus
in Dublin ist beMagnah -mt worden und wird von
heute an für H-? Eingnarstieung der Truvpen ver¬
weiset . Im übrigen tobt der Bürgerkrieg
in Irland  mit allen seinen Säm -cken weiter.
Durch die Straßen von Cork  fubren , wie gemel¬
det wird, gestern mehr »re Mikitärantos , von denen
aus blindlings in die Menge gefeuert wurde.

Irisches.
Einer Meldung 8er Tägl . Rundschau aus Lon¬

don zufolge, kam es wegen der Vorfälle in Dublin
im Unte:Hause zu einem Handgemenge . Der irische
Abgeordnete D-evlin ' wurde von einem andereir
Mitglied des Hauses am Sprech n durch einen tät¬
lichen Angriff verhindert . Im Hause herrschte ein«
solche Erwgung , daß der Präsident die Sitzung un¬
terbrechen muhte.
> Wrangek.

Paris , 22. Nov. Nach einer Havasmeldung
aus Konstantinopel vom 21. Nov . sind bis zum 19.
Nov. abends aus der Krim einget :offen : 25 000
Zivilpecsonen, 84 500 Soldaten , darunter 550 Ver¬
wundete. 35—40 000 Kosaken. Die letzteren seien

' nach Lemnos unterwegs . Tie übrigen würden nach
Gallipoli , Südslawien , Rumänien und vielleicht
auch nach Bulgarien geschickt.

Auch die Ukrainer unterliegen!
London, 23. Ncv . Die Times berichtet aus

Warsck-au , daß die von den französischen und pot-
»ischen Generaistäben vorbsweitet? ukrainische
Offensive  gegen die Bolschc-wisten infolge Ver¬
rats mißglückt  sei . Die Bolschewisten zwangen
die Ukrainer, sich nach Polen zurückzuziehen. wo sie
entwaffnet  und interniert wurden

Berlin , 24. Nov. Aus Moskau wird die Zer¬
sprengung der Reiterei Pettjuvas . die Eroberung
weiter Gebiete, die Erbentnna von Artillerie 9000
Pferden und Panzerautomobilen , sowie die Gefan-
g nnahm? von 13 000 Mann aemeldet . Nach stner
Warsckiauer Drahtmebdung . ist Kiew von den Ukrai¬
nern geräumt . <

Die Verhandlungen über Mehabliefcrung.
Berlin , 23. Nov. Ueber dem Stand der Milch¬

kühefrage erstahren wir , tnrß heute in Paris di? eut-
scheidende Bftprechung stattfindet . Das Ergebnis
dieser Besprechung wird kg um vor morgen in
Berlin bekannt sein.

Wrangeltruppen in Athen.
Rom, 23. Nov. Die griechische Negierung er¬

klärte sich auf die Anfrage der Alliierten bereit , et-
nen Teil der Wrangeltruppen in Athen'
au fnehmen  zu wollen . Die Kammer tritt arn
Donnerstag als Konstituante unter dem Vorsitz
vcn Stratos zusammen. Der Finanzminister er¬
klärte 5ie Finanzen des Landes für chaotisch.
Das Urteil gegen die Breslauec Konsulatsstürmer.

Nach zwölftägiger Verhandlung wurde am
Montag in Breslau das Urteil  in dem Kon-
sulatsstürmerprozetz gefällt . Von den 21 Angeklag-
tcn wurden fünf sreigesprocheu. wegen Landfrie-
dcrisbruch und Plünderung je ein Angeklagter zu
1 Jahr , 9 Monaten , 8 Monaten , 7 Monaten und
5 Monaten, 5 Angeklagte zu 5 Monaten und 3
Monaten u. 1 Angeklagter zu 1 Monat Gefäng¬
nis verurteilt.  Gegen einen wurde das Ver¬
fahren ausgeschieden, gegen einen anderen das
Verfahren niedergeschlagen. Sämtlichen Ange¬
klagten wurden mildernde Umstände zugeividhen.
Tie Geschworenen b.schlos'en , einstimmig für alle
Verurteilte ein Gnadengesuch bei dem Reichsvch>i-
denten zu befürworten . Dem Beschluß schloß sich
auch der Gerichtshof an.

Dir Bcrgbcamten für Bollsozialisierung.
Auf dem Bergbeamtentag  der technischen

Angestellten und Beamten aus sämtlichen Be gre-
vieren Dentschlands wurde die Vollsorialifternvg
des Bergbaues v"rlangt und von dcr Reichsregie-
rung ein entsprechender Gesetzentwurf gefordert.

Eine Goldsch' ebung.
Berliner Blättern zufolge wurde aus dem An-

Halter Bahnhof eine Goldsl-nduna ana balte " . die
sich in einem Güterwagen befand und cmcMOO Ki¬
logramm Gold in Barren bestand . Die '^ ndun ,̂
kam von Saßnitzhafen aus Schweden uno war ,n?
Basel bestimmt. Die Beschlagnahm ? wurd - von
der Staatsanwaltschaft bestätigt . Es bandalt sich
anscheinend um ein? Goldichieb-ung großen Stils.

Freistaat Sachsen.
Einer Blätt ?rm .?dung aus Dresden zufolge,

haben sich die sächsisckien- Unabhängigen bereif er-
klärt unter gewissen Bedingungen an einer Regie-
rungsbildung aus ollen säckfischen Parteien teil-
zunehmcn.

Westfälische Zentrumspartei.
Münster, 24. Nov . Ain Sonntag , den 5. De>-

zembrc findet anläßlich d?s 50säbriaen Jubiläums
der Zentr umspartei , hier eine große Gedenkfeier
statt, bei der der Führer des Zentrums . Staats¬
sekretär a. D. Geheimrat Trimborn . die Festiede
halten wird.

Besuch dcs bayerischen Ministerprüsidcntcn in
Bcrl 'n.

Berlin, 23. Nov. Der in der P :esse bereits an-
g-kündigte Besuch dcs bayerischen Ministermäiö
deuten v. Kabr bei der Reichsregieruna in Berlin,
über den seit Wochen von zuständiger Stelle bisher
noch nichts verlautbiir ist. dürfte , wie nur aus wit-
lamentaricchen Kreisen erfahren , noch im Lause
dieser Woche  stattfinden Man rechnet damit,
daß Herr v Kahr sich mit Abschluß dieser Woche
nach München zurückbegeben wird.
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Die Montagsverhandlungen wurden durch ci*
nrn ieOm-ict).'» Vortmq des Ge chZftäführers F.
B a I t r u ; d) • Berlin übe: „Ter Gemcinsäxittsze-
danke-in Staat unS Wirtschaft" eingeteitet . dft' ien
Grundlagen nickst trefiender. wie in d.'r vorgblegten
Ncsolutivn dargestellt werden können, in oer cs
u. a. beißt:

Tie christliche Auffassung vertritt den Gedanken
der Solidarität aller Stände.  Diesen
Solidacismus rm Staats - und Wirtschaftsleben
zur Geltung zu bringen und der Arbeitnehmerschaft
die Augen zu ösinen für die große Andeutung ü».
von ihr erlangten Gleichberechtigung, sie fäbg zi.
maü>en für die Arbeit ain Gemeinwohl und ihr
Verantwortungsgefühl zu stärken, ist eine höbe
An,gäbe der äMisttich-nationalen Gewerkschaftsbe¬
wegung.

Hierbei wird im Auge zu behalten sein, das;
nicht durch staatliches Reglementieren von oberl
herab allein der Neubau unseres Staatslebens zu
gescl-ehen hat . sondern vielmehr von unten herauf
durch die sozialen Zellenbildungen im kleinen und
kleinsten und organische Eingliederung derselben in
das nationale G .samtlebrn . Alle Kraftentsaftung
des einzelnen muß letzten End ŝ Dienst am Volke
sein.

Marxismus , von dem sich zurzeit noch große
>j* d- ' ltsck>en Volkes nicht frei nmckren kön¬

nen, lehnt tit Hst. . chtignng der Stände ab u.
identifiziert die Staatsgewalt mit der Herrschaft
eine: Klasse.

Um den Sieg des Gemeinschaftsgedankens zu
ermöglichen, muß die stark erschütterte
S t a a t s a u t o r i t ä t wieder hergestellt werden.
Der korporative Gedanke tritt he:vor in den Ab¬
schnitten der Reichsverfassung  über dw
Staatsg "walt das geforderte Vertrauensverhält¬
nis der Reichsminister mm Reichsparlament , den
Volksentscheid, das Rechts und Gerichtswesen. dic>
soziale Förderung der Familie , die Erziehung . Bil¬
dung, den Schutz des Nachwuchses der Nation , den
besonderen Schutz der Arbeitskraft , den Ausbau des
A,st"its rechtes, der Koalition , sowie üb r das Bo-
denreclrt, Wohn, und Siadlungs - und Heimstätten-
Iresen und über den Neuaufbau der Volkswirtschaft
und des sozialen Lebens in der deuftchen Republ 'k.

Di se formalen Solidaritätsgedanken d"r Reichs'
Verfassung baben nur dann Zukunftswert , wenn sie
im ganzen Volke im Geiste des Ehnslentums zur
Auswirkung kommen-

Das kapitalistischrndividual 'fti 'che Wirtschafts¬
system muß in Deutschland der Vergangenheit cm-
gehören.

Das System der Zwangswirtschaft  im
Kriege soll als Notmaßnahme baldmöglichst restlos
beseitigt werden.

Der Ansbeutuna des Volkes durch eine sich nach
der Revolution fast hemmungslos answi -kende
Plutokrat 'e ist schleunigst durch schärfste gesetzgebe¬
rische Maßnahmen zu begegnen.

H r u r i ch- Freibur « sBauarbeiter ) fordert als
erster Disftftsionsredner Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Wohnungsnot , zumal der Mangel an
Wohnnnaen die Sittlichkeit untergrabe . Die ge¬
samten Probleme des Wohnungsbaues müßten
neugeordnet werden durch ein offenes Bekenntnis
zur Bodenreform . Behrens-  Berlin kLandar-
beiter) wendet sich gegen die politischen Eckenkehrer,
denen die großen Gesichtspunkte verloren gingen.
Es werbe in>Deutschland noch zu viel organisiert.
Siedlung sei notwendig. Kreil - Berlin (Metall¬
arbeiter ) nvrdet sich gegen die uferlose Dividenden-
Politik der Werke und fordert Beibehaltung der
Außenhandelskontrolle . H ü sk e s - Essen (Eisen-

bahne ) wendet sich energisch gegen Mißstände der
t-cr Eisenbahn. Es entsteht Unruhe im Saal als
Redner erklärt durch das Christentum werde eine
Besserung der Wirtsckxftt nickt kommen. L i n s -
Berlin (Fabrikat beiter) warnt in jetziger Zeit vor
dem- Einsetzen des freien Spiels der Kräfte . Red¬
ner b.fürwortet die soziale Ansfuhrabgabe . Eine
Auslieferung der deutschen Werke, insbesondere de-
Cftckstosfindustne. an d. Moskowiter dürfe es nichr
geben. Sche üble - Köln (Holzarbeiter ) ist nur
bann für die Sozialisierung , wenn Vorteile für
Volk lind Arbeiter entsprinaen . ftrau Radin-
ger - Würzburg (Bekleidungsgewerbes betont die
Notwendigkeit des Wohnungsbaues . Lewek ? .
Köln- vom Gesamtverbnnd tritt für die Unterstütz-
vng des Bühnenvolksbundes ein, während R i e -
« ecker - Frankfurt a. M . (Lederarbeiter ) die
Aush"bnna der Sozialabgab ? si!r die Lederindustrie
sür gut hält . Th r ä n e r t-Berftn (Gutenbergbund)
fordert von der Regiernna Maßnahmen gegen bei.
Papierwiufter und unbedingte Sicherstellung der
Preßfteheit . *

Nach dem Schlußwort deS Referenten Baltrusch
Werden die vorliegenden Anträge und Entschli.ßnn°
gen meist einstimmig angenomnien.

Nach der Mittagspause referierte Assessor Dr
Röhr-  Berlin über „Das Arbeitsverhältnis nach
dem nnt ?n Reckt", das wie der Redner bemekw
außerordentlich unklar sei. Ans der Ucberfülle der
Verordnungen kennt sich kaum noch em Mensch aus.
Besser ist es im Arbeits-recht eigentlich nur in der
Erw -rbsloftnfürsorge und dem .Koalitionsrecht
geworden Wesentliche Besieri'ng wird nur strenaftv
Vereinheitl 'chung brinaen unter billiger Rücksichts-
nabme auf den einzelnen BerrifsgruvPen . Der
Achtstundentag. als Schematisierung der A beits-
zeit ist eigentlich ein Unding, wenn man ihn auch
im Prinzip anerkennen kann. Es muß auch in
der Arbeitszeit zu einer Anpassung an die Arbet»
kommen, d. h. der Mann , der Brreitschaftsdienst
verrichtet, kann ohne weiteres länger arbeiten , wie

„ " ^ orbeiter . A hnliches gilt auch von der
Entio .-nung . Zentralisation des Arbeitsnachweis-
wftens , wie der Erwerbsloienfürsorge sind weiter,.
{W^ r- men an das Arbeitsreckt. Für die Er-
p-erbslosen muß vor allem Arb"it bereit gestellt
werden. Die großen BernsSve-eine werden zweck-
wäß -a in die allgemeine R"chtspflcc,c<ffngealied"rt
Es ailt dann hier vor allenr die Tariffähiakeit fest
zustellen und die Fraa -> der Haftung bei Taft «,
brückren zu erötern . G-̂ etze geaen den Terror hält
R .^ner kür unzw-ckmäßia. während er das Be-
tiiebsrä 'eae^ tz nach der Seite der BilanMorloaung
durch die We cksleiftmgen erweitert wissen will.
Van d"r Betciliaung der Arbeiterschaft an den Ein-
»elb-trieben müsse man zur Bcteilrauna an den In-
dustricverbänden und dem Reichswirtsclnftsra:
kommen. Schließlich betonte der Referent noch
die d: tnaende Notwendrakeit der Vereinfackning der
Rechtspflege und beantrage d'e Annahme eine,
Entschließung, die obigen Ausführungen entsprach.

Bevor in die Aussprache eingetreten wird
'stricht Verbandsvoriibender I m b » ‘ ch- Essen
über „Die Bewe tung der Handarbeit und die ge-
iverk'chaftliche Lohnpolitik". Ausgehend von dem
Gegensatz zwischen geistigen und Handarbeiter , de;
rief bedauerlich sei. gab Redner zu, daß auch der
Handarbeiter das größte Jnteichse an der ausrei¬
chenden Bezahlung dessäh'gen geistigen Arbeiters
habe. Alle untätigen Kräft - am Volkskörper müi-
cn ausgemerzt werden. Volkswirtschaftlich not

wendige A beiten sind am besten zu bezahlen, Frci-
haltung von Berussegoismns wird große Fehler
vermeiden lassm. Unterschiede zwischen gelernten
und ungelernten Arbeitern müsien gemacht werden.
Tie Beibel>alftma der Akkord«:best ist bei allen
dazu geeigneten Arbeiten notwendig. Ueberflüssige
Arbeitskräfte müssen entfernt werden. Familien-
löhne sind vielfach Notwendigkeit. Die Kaufkraft
dcs Geldes steigert sich ohne weiteres , wenn keine
Lnrusartikel gekauft werden. A beiterinnenarbeit
vrdient gleichen Lohn HZ gleicher Anstrengung.
Ti ? gesamte Lohnpolitik muß vom Standpunkt der
christlichen Näckistenlicbe geleitet werden, folgende
Entschließung wird zur Annahme vorgeschlaaen:

„Das Arbeitsverbältnis nach dem
neuen  Recht ." Dm 10. Kongreß der christlichen
Gewerkschaften ist Essen ist durchdrungen von der
'leigenden Bedeutung des Arbeitsrechtes
Er erkennt d'e Notwendigkeit der vielen gesetzgebe
rischm Einzelausgaben ans diesem Gebiete an . er¬
wartet aber deren endgültige Bewältigung be-
timmt in d?r Form eines einheitlichen deutschen

Arbeiterrecksts. Aber für ebenso wichtig wie Schaf¬
fung objektiven Rechtes hält er die stnkte Durch
ftihrung des einmal aesetzt"n Rechtes in der Praris.
Oie bei den beiftiaen Be bältnftsen in Deutschland
leider keine Selbstverständlichkeit mehr ist.

Der Kongreß ist der Ansicht, daß die christlichen
Gewerkschaften und die ibnen befreundeten Orga¬
nisationen an dm aesetzberifchcn Ausgaben im
Arbeitsrecht und bei de- Turchstibning des gesetz-
ftm Rechtes in der Praxis entschlossen und nachhal¬
tig Mitwirken müssen. Er fordert deshalb, Per
föntiibkeiten dazu zu bestimmen, die im Lande an
den Arbeften des zentralen Arbeitsrechtsansschns-
ses in Berlin rmd an der Durchführung der Rechts-
fotze in der Praris mitzuwirken geeignet sind.
(Leblw.fter Beifall .)

Wimmer-  Recrensbrirg (Landarbeiter ) tritt
in der Aussp-ache für di" Tamilienlöbne und dit
Hebung der allgemeinen Sittlichkeit ein. Aehnlichc
Gedanken entwickeft Dedenbach - Köln (Ge-
meinftearbefter). Margarete Be hm - Berlin
(Heimarbeiterin ) erklärt , di? grauen der Akade¬
miker hätten im sllrî en nicht recht arbeiten .ge¬
lernt . Die Forderung nach ^ amllienlabn ist nicht
™mi>r ^ -Istsich. (Sehr richtig.) Darauf Ver¬
tagung bis Dienstag.

RerchstaTSverb»nblnn«ren.
* Berlin , 28. November.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Am' Minisdectisch: Vizekanzler Heinze»  Reichs-

!»:»:>ter Koch.
Auf eine Anfrage des Mg . Frhrn . v. Lersner

(Dl . Bpt .) wegen der Freilassung der in Avignon noch
zurückgehaltenen dcutischen Kriegsgefangenen erwidert
ll'e ' ierungskommiffar Stücklen:  Die Bemühungen
d. r Fru 'denSdelvgation und der deutschen Regierung,
di« Elnte :̂cbuirg dieser Gefangenen in die unter di«
Fri «d»nsbcdingungen fallenden KriegSgesangenen. zu
erwirken , sind leider erfolglos geiblieben. Es wurde
ca, ? neue Note an die französische Regierursg gerichtet,
auf die die Antwort erfolgte, dah die Angelegenheit den
z'iständigen französischen Behörden übergeben worden
ser. Die Frage der Begnadigung werde geprüft werden.
Wenn dies im Augenblick noch nicht gelöst sei» so treffe
die deutschen Behörden in diesem Falle keine Schuld.
Im übrigen sei alles geschehen, um das Los der Gefan¬
genen zu mildern . Für das leibliche Wohl der Gefan¬
genen, sowie für Kleidung sei von der Regierung ge¬
sorgt. Auch die Behandlung sei eine bessere geworden.
Alles in allem sei erreicht worden, daß der leibliche Zu-
stand und die seelische Spannkraft der Gefangenen sich
gehoben habe. Unterwäsche, Strümpfe , wollene Decken,
Zigarren und Zigaretten seien in ausreichendem Maße

der deutschen Regierung nach Avignon geliefert
wrrden . Die Fürsorge sei in durchaus sachgemäßer
Weise geordnet . Der Redner schließt mit dem Aus¬
druck der Hoffnung , daß recht boD von Seiten der
französischen Negierung die endgültige Lösung dieser
Angclcgerheit erfolgen werde.

D'e Interpellation der weiblichen Abgeordneten deS
Laufes auf Vorlegung eines ReichSjtigendwohlsahrtS-
ikeietzeS, sowie die Interpellation der Abg. Hergt  und
©■enoffeu «Dt -Ntl .) über die russischen Kriegsgefange¬
ne:, werden nach einer weiteren Erklärung der Regie-
runz . sie innerhalb der gesetzmäßigen Frist zu bcant-
w. rten . einstweilen von der Tagesordnung al>gesetzt.

Es ftlgen mündliche Berichte des Gesck'iftsordmlngS-
a, 'Schusses, die darin aivftln , den gerichtlichen -Verfah¬
ren gegen di" Abg. Isemann . Mulle , Lühbring und
.Komvkes die Genehmigung zu versagen. DaS HauS be¬
schließt demgemäß.

Nach Erledigung einer Reibe kleinerer Vorlagen ver¬
tagt sich das Sans auf Mi ' twoch mittag 1 Uhr. Tages¬
ordnung : Zweite Etatberatung . — Schtutz 3 Uhr.

prentzische Landerversammlung.
* Berlla , 28. November.

Präsident Le inert  eröffnet die Sitzung nachmit¬
tags 2 Uhr. Die Vorlage betr, eine erhöhte Anrech¬
nung 'der von den Beamten und Lehrern zurückgeleg¬
ten Rriegsdienfttätigkeit wird eüdaült 'g angenommen.

Es folgt die erste Lesung der Novelle zum
Kirchenstcuergefctz für die katholische Kirche.

Abg. Ludwig (U. S . P ) spricht gegen die Vorlage.
Die Novelle geht an einen Ausschuß.
Dre zweit« Beratung des Gesetzes zur Einführung

einer Altersgrenze  wird bis morgen ausgefetzt.
Hierauf wird die zweite Beratung des Haus-

Halts bei der Justizverwaltung  fortgesetzt.
Austizminister Dr . Am Zehnhoff weist zunächst die

Angriff des Abg. Heilmann (Soz .) gegen die preußi¬
schen Richter wegen ihrer angeblichen Parteilichkeit zu¬
rück. Di« Richter seien durchaus pflichttreu« Beamte.
Irrig ist die Ansicht, der Richtevstand würde besser,
:venn seine Wahl , durch d«S Volk erfolgte . Wie sollen
denn die Wähler wissen, wo die geeigneten Kandidaten
zu finden sind. Auch die Bemerkung, daß der Richter-
stand meistens aus Hohenzollernjüngern bestehe, »oeise
er zurück. Die Richter sind vateolondsliebende Beamte.
Auch bei den überzeugtesten Monarchisten ist es ausge¬
schlossen- daß er einen republikanischen Angeklagten
nicht objektiv beurteilt . Die . Bestrafung der Kappver-
brecher ist Sache des Reichsgerichts. Wir haben daher
alle irgendwie zur Verfolgung geeigneten Fälle an das
Reichsjustizministerium abgegeben. Den Kriegsverbre¬
chern. die wir angeblich schützen, kommt, die vom Rat
der Volksbeauftragten erlassene Amnestie vom 4.  Dez.
1918 zugute . Die Personalien der Beamten können
nicht «ingestampft werden, weil sonst für die Beam¬
ten selbst wichtig« und nützliche Notizen verloren gin¬
gen. Die geforderte Verordnung deS Staatsmiinste-
riums zur Auflösung der Fideikommisie ist inzwischen
erschienen. Hoffeutlich sindet sie den Beifall des
HaweS. lDeifally
. .Abg. Bernd » tDem.): Di« Rechtspflege »ruß getragen
,e,n vom Geiste des modernen Staate », der sich aufhau'
m der Denwkratie und dem sozialen Gedanken. Das

Laien-ollement muß stärker zur Rechtspflege herange-
zogen werden. Auch Volksschullehrer müssen Schössen
und Geschworene werden. Dem Antrag auf Zulassung
der Frauen zum Richter- und Staatsanwaltschafts-
.dienst und zur Rechtsanwaltschcrft sttmmen wir zu, sind
'aber gegen die Vermehrung der Sondevgerichte.

Ein Negierungsvertreter teilt mit, daß die Steige¬
rung der Straftaten eine verstärk e Heränziehung von
Assessoren zu den Strafkammern zur Folg« gehabt babe.

Ab, . Dr . Seclmann (Dt .-Natl .) : Die Behauptung,
daß die Richter eine bevorzugte Klaffe darstellen, kann
schwerlich aufrechterhallen werden. Weder bei den
Strafkammern im Osten noch im Westen habe ich ir¬
gendwelche Parteilichkeit bemerkt. Es gibt keine Klas¬
sen stistiz bei uns.

Hierauf wird die Wei ' erberatung auf Mittwoch nach'
mittag 2 Uhr vertagt Vorder Gesetz über die Alters¬
grenze. — Schluß gegen 6 Uhr.

provinzielles.
Zentrumspartei des Rreises

Limburg.
)( Limburg, 24. Nov . Die Vertrauensmänner

werden" auch an dieser Stelle auf die am kommen¬
den Freitag 26. d. M . um 2ß- ttbr stattfindende
Sitzung im Gesellenbanse aufmerksam gemacht. Der
Sihnna liegt eine Tagesordnung zu Grunde , die
uns Punkte umfaßt , die sich sämtlich mitAngelegen-
beiten beschäftigen, die für das Parteileben von
weittragender Bedeutung - sind. — Tie B r
:rauensmänner werden gebeten, die Listen der Ver¬
trauensleute mitzubringen , insofern diese dem
Schriftführer noch nicht bekannt sind.

) :( Oftheim , 24. Nov . Die Ebelente Johann
Schlitt und Frau Susann « geb. Martin begeben
morgen ibre „Silberne Hochzeit." Gleichzeitig
eiert der älteste Sohn seine grüne Hochzeit.

) !( Lahr, 24. Nov. Die kürzlich angekündigte
natur - und heimatkundliche Ausstellung sindet
Sonntag den 28. Nov. von 1—5 Uhr statt. Die
Besraftigung lohnt sich für jedermann. Es wird
gebeten, zur Bestreitung der Unkosten einen Bei¬
trag zu entrichten. Etwaiger Uebersckuß soll dazu
verwandt werden. St . Nikolaus die Reise zu den
fleißigen kleinen Sammlern zu ermöglichen.

* Vom Westerwald, 22. Nov. Ueberall jinü die Jagd¬
gesellschaften am Treiben , um Ausbeute zu machen.
Fürs Häslein ist eine schwere Zeit gekommen. Es wird
ihm wenig Trost bereiten , daß es im Kurs gewaltig ge¬
diegen. denn ein Vertreter aus der Familie „Lampe"
wird heute mit einem Preis « bezahlt, der sich um 50 M
bewegt. Das sind reichlich 1500 Prozent mehr wie in
jenen Jahren , wo dieser so beliebte Küchenartikel, drei
Mark als Grundpreis ho-tte. Jawohl : es -war einmal.
Für gewöhnliche Sterbliche wird Hasenbraten darum
einstweilen nur ein« hübsche Erinnerung bleiben.

* Lippe (Westerwald), 23. Nov. Eine Basalt¬
bruchsgesellschaft hat die Anlagen der stilliegenden
Peterszeche nebst Bahn von Burbach bis zur Peters-
zeche käuflich erworben und läßt jetzt noch eine
Bremsbahn bis zum Basaltbruch Höllenkopf ckei
EnttnerShausen bauen um dort das B"salwor?om-
men abzubauen. Mit dem Betrieb ist begonnen
worden. Auch der Basaltbruch in Lippe ist von
der Firma Kreuz in Köln in Betrieb gesetzt worden.
Von dem geplanten Autoverkehr für die Bergleute
aus dem Freiengrunde bis hierher hört man nichts
mehr.

mc. Tillenburg , 24. Nov. In den Dörfern der
Uingegend tteibt ein Schwindler sein Unwesen, der
vorgibt , er sei der in Essen unschuldig zum Tode
verurteilte Arbeiter Malkus . Es finden sich Leute
genux, dw ous Mitleid dem Schwindler Geld und
Lebensrnittel schenken.

mc. Wrstlar, 24. Nov. In Aßlar bei Wetzlar er-,
legte ein Fischer einen starken drei- bis vierjährigen
Fischottenn der Labn, ein Stück Wftd, das jeden¬
falls eingelvandert ist, da in der Lahn im allgemei¬
nen seit Jahrzehnten Fischotter nicht mehr beobach¬
tet wurden.

i !: Camberg, 24. Nov. Metzgermeister Anton
Breuß  von hier erlitt bei einem Unglücksfall mit
seinem Wagen einen Schädelbnrch.

? Camberg, 24. Nov. Der hiesige Volksverein
veranstaltete am letzten Sonntag einen Unterhal¬
tungsabend . dessen Darbieftmgen nach Form und
Jnbalt in jeder Weise der hohen Aufgabe des Volks¬
vereins würdig waren. Aufgeführt wurde Jsabella
Brauns dramattscheS. Singsviel „Kindettreue und
Elfenbilfe". Die Spielerinnen hatten sich vor¬
trefflich in ihre Rollen eingelebt und wußten sie in
lebenstvahrer Weise zu geben. Das gift nicht zu¬
letzt von den vielen mitwirkenden Kindern , welche
sich durch ihren exakten und graziösen Reigen und
ihr anmutiges Spiel schnell die Herzen der Zu¬
schauer eroberten. Auch die Harrvtrolle lag in den
Händen eines jüngeren Schulmädchens, welches so-
wobl durch sein Spiel , als auch durch seinen Gesang
allgemein gefiel. Besonders rühmend muß noch
anerkannt werden, daß die Ausstattung des Spieles
für unsere ländlichen Verhältnisse geradezu glän¬
zend war.

: I: WürarS i. T., 23. Nov. Für den Bund hei¬
mattreuer Oberschlesier wurde dahier in der Volks¬
schule und gestern von den Schulmädchen eine
Sammlung abgehalten, die eine Summe von 474
Mark ergab. Gewiß ein erfreuliches Zeichen für
den Opfersinn unserer Gemeinde. Es ist zu hoffen,
daß auch diese Spenden zu ihrem Teile dazu beitra¬
gen werden, daß das für unser Wirtschaftsleben so
unentbehrliche Oberschlcsiendem deutschen Vater¬
lands erholten bleibt.

fd. Oberurscl , 24. Nov. Die Obenirseler Moto¬
renfabrik wird voraussichtlich in kurzer Zeit wegen
mangelnder Beschäftigung den gesamten Betrieb
einstellen.

fd. Frankfurt , 24. Nov. Auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof wurden am Montag Abend mehrere Kisten,
die als Ervreßgut von Halle a. d. S . nach Frank-
furt aufgeaeben waren , wegen ihrer auffallenden
Schwere beschlagnahmt. Als man sie öffnete, fand
man darin eine Anzahl Schreibmaschinen der Mar¬
ken Ideal . Regina, Adler und Kavpel. Die Ma¬
schinen rühren aus Diebstählen her und sollten in
Frankfurt an den Mann gebracht werden. Weiteren
Schreibmaschinendiebstäblenist man auf der Svur.

fd. Franksnrt , 22. Nov. Der 37säbriqe Architekt
Leonbard Buß gab sich als Kontrolleur des Woh¬
nungsamtes aus u. erbot sich, zahlreichen Familien
«egen Bezablung großer Beträge Wolmungcn zu
besorgen. Er hatte Glück. Ueberall fand er offene
Geldbörsen und Hände, nur Wobnungen konnte er
nicht verschossen. Am Samstag fiel er der Knmi-
nalvoli êi in die Hände:

fd. Frankfurt . 23. Nov. Dos erste Postflugzeug
-ms Lörrach brachte der Stadt Frankfurt a. Main
nachstehenden sinnigen Gniß : Am Schillertage
1020 senden der Gemcinderat und die Bevölkerung
8"? î tadt Lörraift Hahst-sZ n-ft 8r»v e st">>
Postflugzeug nach Frankfurt in die Stadt Goethes

herzliche deutsche Grüße . Auch mit diesem äußeren
Fortschritte bekennen wir uns als Angehörige des
Geschlechtes, das vom Dunkeln ins Helle strebt
Raum und Zeit immer mehr überwindend zum
Wohle von Volk und Menschheit.

Kirchliches.
Sine wintergabe des Papstes

für die deutschen Rinder.
H a a g, 22. Nov. Papst Bcneditt XV. hat w.

neutcine erhebliche Wintergabe  für dj,
dcutschcu Kinder durch den Berlinrr Nuntius an-
gckündigt.

)( Limburg , 24. Nov. Tienstnachrickten aus
dem krrchl. Amtsblatt . Mit Termin 8. November
l. Js . wurde .He:r Kaplan Johann Winkel
Eltville  zum Psarrverwalter daselbst ernannt.

Sport.
<?  Würges , 21 . Nov . Das heute ausgetragene

Rückwettspiel zwischen dem Etbach.r Futzballk.uh
„Fidelio " und dem Rasenspielverein Würges 1920
endete mit 3 :0 zu Gunsten von Würges . Obwohl
Erbach schneidig vorging , zeigte sich die Ueberleczen-
heit der Würgescr Elf schon darin , daß sich h-r
Kampf in der ersten Halbzeit fast nur vor dem Er¬
bacher Tore abspielte. Wenn Zusammensptel und
Sick)echeit im Schuß noch mehr zunehmen, ver¬
sprechen beide Mannschaften noch manches fesselnde
Spiel für die Zukunft . Der Ausgang des ersten
Wettspieles von 14 Tagen in Erstach ivar 1:1.

Lokales.
Limburg , 25. November.

— D i e Eintrittskarten  zu der Theater¬
vorstellung am Montag den 20. Novenrber (Biber¬
pelz) sind soweit möglich an die Abonnenten ausge-
geben. Wer seine Karte nicht erhalten , möge sie bei
Herrn Dr . 5töhl er, Marttstraße 10, anfordern.
Diese Bitte gilt vor allen denen, die sich an der letz¬
ten Abendkasse angemeldct, da die Aufzeichnungen
verloren gegangen sind. Neue Alxmnements kön-
neu noch angenomnien werden.

-e: D i e E l se n b a h n d i r e kt i o n hat ange¬
ordnet, daß alle Schnellzugwagen, sväter auch die
Wagen de: Pe,sonenzüge einer gründlichen Durch-
sick't unterzogen werden. Alle fehlenden Einrich»
tungsgegenitände sollen baldmöglichst ergänzt wer¬
den. Bori Publikum wird erwartet , daß es die in
heutiger Zeit ungemein teure Ausstatfting schon im
Hinblick au» die finanzielle Lage des Reiches schont
un 8 selbst darauf achtet, daß Diebstähle und mut¬
willige Beschädigungen des Eisenbahnzeüges nicht
voikommen. Weiter wird das Zug und Bahnhofs¬
personal erneut airgewiesen, für pünktl . Abferttg-
uiig der Züge Sorge zu tragen : interessant ist. 8aß
nach Einfi 'brung der Pünkttichkeftsprämie die Zug-
ve' spätungen um über 75 Prozent äbgenommen
haben.

— Der Mieter - Schuh - Verein  E . V.
sendet uns folgenden Arttkel : Am Samstag Abend
fand in der Turnhalle eine Mitgliederversammlung
statt. In derselben hielt der 1. Vorsitzende des
Provinzialverbandes der Mietervereine von
Hessen-Nassau Herr Dr . Fischer-Frankfurt einer»
Vortraq . Zunächst beschäftigte er sich mit dem Be¬
richte des hiesigen Haus - und Grundbesitzerver-
eins im Nassauer Boten und Limburger Anzeiger
vom 26. Okt. Gerade die hervorragenden Führer
der Hausbesitzer-Organisattoneir wie Ladmdorf,
Howe mch Löwenfeld lväron cZ gewesen, die an
diesen nun aus einmal von: bolschewistischeit Geiste
geborenen Enftourf eines Reichsmietengesetzes tt,
seinem russischen Rcftesysteupmit Wn ibeim Rftchs-
arbeitsministerium nfttgearhMest -hätttzN:' Satz für
Satz des betreffendeir Berichtes sei eine dreiste
Entstellung und tief bedauerlich sei es, auch dir
Fragen zur Beseitigung der Wohnungsnot und de»
Wohnungsetendes potittsch auszuschlachten, noch
dazu in einer solch gefährlickien und aufhetzenden
Weise wie es hier in Limbrwg geschehen sei. (Sietzv
den Berich von „Wie sagte doch Frau Röh-le nsf.)
In längeren Ausführungen besprach Herr Fischer
ftstann die Arrssichen für die Zukunft . Rosige Bil¬
der waren es nicht, die der Redner in kernigen,
von ttefer Sachkenittnis zeugenden Worten vor-
führte , sondern rech trübe . Zur Dkietssteuer über¬
gehe,ch erklätte er, daß diese sich nicht nach der Höbe
des gezahlten Mletsprerses . sondern nach dem Ein¬
kommen und Vermögen des Mieters richen müsse.
Zu der auch hier in Limburg versuchten Abwälz¬
ung der neuen Steuern , .Kanalsteuer , Müllabfuhr.
Wassergeld, Schornsteinfeger uslv. erklärt er, daß
diese vom Hausbesitzer zu tragen seien, wenn nicht
im Vertrag st'ch . daß der Mieter die Nebenab¬
gaben nach Gefttz rrnst Tarif zu zablen habe. Red¬
ner erklärt sodann ausfiihrlich die Rechslaae und
ersuchen wir unsere Mitalieder bevor sie sich Neben'
abgaben auferlegen lassen, sich in unserer Aus'
kunstsstelle Rat und Auskunft zu holen. Mit einem
Appell an die Versammluna , treu zu ihrer Organr«
sation zu sieben, dafür zu soraen, daß dieselbe im¬
mer inehr erstarken, vor allem aber derartige
Schmähartikel mit aller Entschiedenheit zrirückM-
tveisen, schließt Redner nach Bcantwottung meh¬
rerer an ihn gerichteten Fraam seine mit a'mßcm
Beifall aufaenonnnenen Ausführungen . — Sodann
wurde die Antivort des Magistrats auf die von der
Hauvwersammluna an ihn aerichteten Etrstckließ-
nngen verlesen. Die Ve-sammlung kann sich mtk
den AuSfübrunaen des Magistrats nicht zufn '^ en
erklären und toll der Vorstand in Sachen des DE'
nunasnnftes erneut vorstellia werden. Als we>t^
res Mitalred zur Wohnunaskommi 's'on s?ll n s
Vertreter des Vereins .Kaufmann ?kdam Schnie-H»
in Vorschlag gebracht werdm . Nach Erladiaung
innerer Vereinsangelegenbeiten schließt der Vor¬
sitzende mit Dankcsuwrten die Versammlung . • |

— Kalte Tage.  Der wanne Reaen, fr*
wir zu Anfang voriaer Woche bekamen, bat "’W
lange ancwhalten. Nach nur wenigen warmen Ta¬
gen ist der Südn -estwind wieder in Nord - beste.
Osttvind unrgcffchlngen und l>at wiederum klares
Wetter und Frost gebracht. Wie initten im W:nter
sicht es draußen aus : der Boden steinbart £tj
und morgens dicker Reif aus den Dächern, -sss
Thermometer ist in den letzten Tagen nackits W
zu 8 Grad gesunken, die Durchschuittsteniperlst"
in den mondbftlen Nächten bet:ägt — 5 KrE-
Jnfolgs der 5ftilte ist die Schleuse und der „Buim
Wetl-er" zngcfroren , wo sich jetzt auf der spleget^
gla-ttcn Eisfläckie die Jugend fröblich tummelt . '
Es ist eine Seltenbeit , daß wir auf Katkvrinenwa
solch beständiges kalten Wintermetter baben : tn p«"
lebten Jahren lxitten wir an dicsem Tage fast rm
wer weick-eS Wetter mit Regen, Vorgestern wur»»



Nassauer Dste mm  25 . November 1920.
Von I . Wahl-Breitrmm.

■ (Schluß .)
Den Eisweiher  entlang . Aufsteigt der

Ha m merbera, (fälschlich Hamrnelberg ge-
yeißeti ). „Ha m m e r p f o r t e" und „Hammer-
x o r sind langst gesallen . Schade um das Ham¬
mertor . einst auch Mainzer -, später Frank-
surter Tor  genannt . Tie 4 flankierenden Eck
turmchen waren heute ein Wahrzeichen der Frank-
furter Vorstadt. Manch' edle Fracht ächzte einst
mn Berg hinan . Fürsten . Diplomaten u. Staats-
.unere wgtcn hinauf und hinab zwischen Frank
furt und Köln . Di « Wegelagerer stürmten aus
dein Gebmch. Die Sclwapphähne kamen selbst
vom Feldberg her, Naubgesellen aus Naifcnb <-rgs
Burggemauer . auch „Heinrich. Graf Otten sohn.
von Nassauw Dillenbem ", wie die Limburger
Chronik zum Jahre 1306 bezeugt . Sie schreibt:
„Ern jahr darnach;« Halbfasten sollten die Meiste '-
des Wulnhaudwercks zu Limpurg auf die Meß gen
Frankfort fahren mit jhrem gewande , und wurden
nidergeworsfen und wrirden ihnen genommen
mchr als dreihundert buch, und waren etliche ge-
fangen und blieben etliche to>dt." . . .

Daß Limburg von Glück sagen konnte, wenn es
zur Abwehr tüchtige Mannen und vor allein einen
tüchtigen Stadthauptmann bei solch unruhigen
Zeitläuften hatte, läßt sich begreifen , begreifen
auch fern Schmerz , wenn es einen wackeren .Heer¬
führer verlor . So berichtet denn wehmütig die
Chronik : „Anno 1363 uf Montag zu Pfingsten da
war F r i e d r i ch v o n H a t tz st e i n. der Wohl
geborene Knecht, der ein Hatlptmann was der
Statt von Limpurg . erschlagen an der Löhne, uw
der dem Stein , da man gehet von Greiffen-
Pforten  in die Hell . Das taten die von Reif
f e n b e r g. Die waren feind der Statt von Lim
purg zu der zeit und manche zeit . Und die Herren
u: die Statt von Limpurg verlohren Ihn zumahr
me . (d, h. ungern ). Dann Er jhnen nützlich und
dienstlich was ." . . .

Die „Greiffenpforten " suchst du. wie so man¬
ches. was der Neuzeit „für das Atmen der Stadt'
weichen mußte, heute vergebens . Wie oft noch sind
wir als ..höhere Schüler " durch das Gelaß ge
laufen , „Eschhöfer Pfortchen"  hieß es damals.

Wie kam der „Satzsteiner " nach Linrburg ? Un¬
wert Rertenberg im Weiltcvl klagen die Trümmer
seiner Stammburg . Hattstein . ehemals .Hazzichin-

Hatzstein geheißen ; anfangs des
13. Jahrhunderts ward sie erbaut . Die v. Hatt-

aus . War ein wehrkräftlgcs
Gsichleckst, Ost wurden sie vergebens belagert . Die
Belagerten waren in der Kriegskunst voran , „be-
dienten -sich sogar der neuen Büchsen (Kanonen ).'
Das war anno 1393. In Geisenheims schöner
Krrche siehst du das Wappen des Joannes de Satt-
stein senior und des Gottsridus de Hattstein.
Waren, Domherrn in Mainz . In der Sckiloßkapelle
in Eh renfels  stand der reiche Magdalenenaltar.
1518 war sein Besitzer ein Marquardus von
H a t t st e i n, Donidekan in Mainz . WaS der
Magdalenen -Weinberg wert ist, konntest du wieder
heuer bei der Versteigerung der Crescenz dir mer¬
ken. Wäre henke kein schlechter Notgroschen . Burg,
kaplan von Ehrenfels mit der Umschau ans Rhein
und Nahe . Rochus- und Scharlachberg — be-
gehrenswert ! Die Hattsterner trugen ihre
Burg von den Herren von Limburg zu
Lehen,  und mm weißt du. ivarum umer Fried-
t t fö fmwm in  uNtd um STItltirt&urct sich
8« sch tff« t‘ machte. Sein Tod wird groß Klagen
gebracht haben. Fritz war nach der Chronik
„groß und stark", aber auch trinkfest,  so daß
von ihm zu lesen sticht, „daß Er ein Ohm wsind
aufhich, und tranck auß der Ponten ."

Der „Taunide " Alois Heniringer
darum von ihm:

„Viel tat der Stadt er nützen
Für Handel und Gelverb:
Tat wacker sie beschützen
Und schlug in den Scharmützen
Die Räuber kühn und derb. ,
Ein Füßchen girtcr Reben,
Das so ein -Oehmlein hielt.
Das mochte man ihm geben.
Er hob es auf . trank eben,
Tranks aus , als wie gespielt.
Er trank r§  aus dem Spanten.
Das sagt die Chronik klar. — "

ltnb nun Paßt aus ihr Epigonen , ihr Limburgec
Schöpvler ! Jetzt konrmt des Dichters , der eine
Limburgern zur Frau hatte und 1848 als „De-
rnagoge".von der hölieren Schule in Diez weickpn
Mußte, zielsiche-er Seitenhieb:

,,Zir Limburg sah vor Monden
Ich wohl , daß sie es konnten.
Doch nickst, wie F r i e d r i ch, gar !" -

Noch dachte ich anno 1884 nickst an unseren Bi-
v'ckus, Helden und Trinker zugleich , als ich mit
d"m nassaiiischen Dickster Franz Alfred  M u t h
auf Haflstein 's Außenwall summen konnte:

„Umgürtet weit vom Tannendrmkel.
Epheuumwobcn das Gestein.
So schaut im Abendrotgestlnkel
Die graue Burg in 's Tal hinein ." —

Doch weiter ! Will nickst mit F r i e d r. v.
M a t t h i s s o n Elegien schreiben „in den Ruinen
ernes alten Bergfchlosses." -

Der Hattst .in gefallen , die .Hattstein zerschlagen,
Greifenpforte und Hammertor zerbrochen, doch der
H a m m e r b e r g. wo die Reifenberger den Steg¬
reifritter spielten,

„Die fast zu allen Tagen
An Limburgs Wegen lagen ".

^ngt noch mühsam gen Lindenholzhausen , heute
für mich zu nrühselig. Ich schlage mich ins Kassel¬
vachtal, Tal Josaphat  benaurset . Finde den
Namen gar nicht verwunderlich : Hat Limburg
drüben seinen Schöffen- „seinen Gerichts-
vvrg ", dann mag es hier sein Josaphat , sein
''Gerichtstal ", haben . Das Bächlein Inrlt/
das Bächlein sinat , die Vöglcin im Horn -Park ha-
drn es jhm voraeiunaen , unter Kängeweidei,
wausckst der Kasselbachbrunn̂ n. gegen dessen Ber-
wanng anno 1782 an 30 Kammeiworstädier pro-
usturten . Soeben erstellt in der Obstanlage , die
st-s ranzen..großen Ostahhang bedeckt, ein allerlieb

LandhänSchen. In diesem weiß -grünen Ge-
kann schon einer Anshältor lind Pfründner

“m . Wo das Josaphattat zu Ende- geht, beginnen

singt

,Fußfälle" In meiner Jugendzeit ging es
aufwärts . Mancher Treppling fehlte.

tonnte ich bequem im Zick-Zack durch schatten0e
Baumanlagm an den 14 Stationen vorbei zur
idyltrsclien Kreuzkapelle gelangen . Es freute mich
zu hören , daß die Stationen , solid aus Stein ge¬
hauen , in denen die Leidensbilder Aufnahme fan¬
den, aus der Werkstatt des Meisters Georg Bau-
drexel stammen. Auf dem Atelier des Vaters habe
sch in Dietkirchen manche sinnende Schaustunde
verbracht. Einst begegnete mir. eZ war kurz nach
dem Tode des Malers , „Bruder Joses ", der im
Auftrags des unvergeßlichen Bischofs Peter Josef
Blum Blumenstöcke aufs Grab des frommen Ma¬
lers tragen ließ . Eine hohe Ehrung des liebens¬
würdigen Meisters I —

Nun hinüber auf nächstem Haidepfad auf den
Greifenberg.  Knaben spielten Fußball , auch
ohne Tore . Doch die Signalpfeife war dabei. Um¬
schau! Fernher grüßten mich die Türnre von Dier-
kirchrn. Nur das oberste Viertel ist sichtbar, fast als
wollten sie neckerrd einladen : Komm' doch näher ! —
Ter Dom von hier so nahe, zum Greifen nahe.
Sollte man es für möglich halten , daß anno 1114
die Wehrmänner des H o e n e r Kirchspiels die
Räuberbanden aus Idstein,  die am Altäre rm
Dom ein Asyl, eine Freistätte , zu finden glaubten,
dre hl. Hallen erstürmten und erbarmungslos die
Wegelagerer niedermetzelten?

«Da scholl im heil 'gen Dome der
, Waffen wilder Klang.

Da floß , gleich einein Strome , das
_ Blut sein Schiff entlang ."
Sollte man es fiir möglich halten, daß Freund

und Feind in den Kriegen um die Wende des 18..
und anfangs des 19. Jahrhunderts die herrliche
-oöfmfa zu Magazin und Stall erniedrigten ? Daß
setbst die Bürger der Stadt stets auf den Dom
verwiesen , wenii die Soldateska Quartiere suchte?
Lieber Leser! Bläktre in den älteren Jahrgämwu

■ "J ^ ^auef  besten " und du erfährst „die trau¬
rige Mär " aus der Feder des Hadamarer Profes¬
sors H. Otto.

Durch die Arkaden schaute ich von hoher Warte
und sichte des kleinen Großen auf seinem Epitaph,
des Konrad Kurzbold,  und seiner Worte:

„Der Apfel und daS Weib
Und müß'ger Zeitvertreib
Hört zu den schlimmen Dingen.
Weil eben nichts, als dies.
Um's schöne Paradies
Man sah die Mensckcheit bringen ."

Wie ließe sich fruchtbar das Kurzboldthema für
das Heute zergliedern ! Grau in Grau , und blut¬
rot durchfahren, würde das Geinälde . Ein Film
voll Leiden und Leidenschaft. Ja ; das deutsche
^etzt kurbelt entsetzlich. In den Herze» ist eben
Gottvergessen Einquartierung . -

Vordem konnte man hier oben noch höher stet-
gen . Doch der AussichtSturm  fing an zu
morschen, »rußte druni verschwinden. 1796 dröhn¬
ten hier die Geschütze der Oesterreicher gegen die
Franzosen . Die „Schanze"  hat die Stelle fest¬
gehakten. Auf ihr stehend sek,e ich zutal . Was gäbe
manche Stadt um diesen schönen Blick! Auirauscht
am Woog  das Wehr. Arnoldswörth
schwimmt m den voin Domselsen u. dem Eber-
bacher Hose  beschatteten Wogen der Lahn. Ich
denke an Heyse ' s „Bruder Siechen-
t r o st". Ueber der Schleuse drüben hoch in der
Flur „der weiße  H e l j e st ock". Ta kommr
Erinnerung , die blaue Blume , die kein Sturm mir
knickt. Sonntag nachnrsttag . . . Die Mutter Hai
mich zunl Stöcklein gebrqcht. Der ' Psalter zu
Ende . Rast auf der grauen Bank. Der „alte
P u l l p r e r e r" aus der Brückenvorstadt hat seine
Flurschau beendet und er läßt sich neben uns nie¬
der. Sein Wetter blauer Mantel ist mit silbernen,
Krappen gehalten . Er redet so väterlich. Findei
die Jetztzett gar nickst schön. Kramt aus alter.
GeisteStriilxm . Ich horche und horche. Hab's im
Sinne sestgehakten. Was gäbe ich doch um einer,
solchen Sonnkagnachnnttag ? — Noch Einmal ! —
Eckv: Keinmal ! Uns-w Frz. Alfred Muth
sandte die 2. Auflage seiner „Waldblumen " mtt
den Worten in die Welt:

„Wann kanr mein Lied? Ein Lied '
war ja das Herz,

Das Herz des Knaben voll vom Duft
der Rosen,

Das frische Herz, gebeugt von keinem
Schmerz.

Das sonnig blaute bei Geivittertosen.
Dem Stern und Blmnen sangen

'* heil'ge Lieder.
Daß mir die Seele selig tönte wieder."

Genug des Snrnieren 'S. Der Wssterwaldziig
wartet nicht auf spinnende Poeten . . . . Extra-
zng . . . .? Ich bin kein Schieber . . . .

Auf Zick-Zack-Pfaden „in die Hell ", wie Lim¬
burgs Schreiber Johannes die Tiefe unter mir be¬
zeichnet. Im alten Stadtgraben weht der Schleier
einer im Gemüseland hantierenden Viuceutinerin.
Dsp Graben entlang . „Beim alten Posthalter
Menaes " — die Hofraite ist eben erreicht — schaue
ich über die Gartenterrasse. >vo ich vm seliger.
Firchssemester mit deni Sohne des Hauses , der
anima randida unserer Bonner Corporation
Zwiesprach rind Mokka tauschte. Und dabei war
Hagenbecks Freund , der „Afrikaner" Mcnges.

„Wo seid ihr, jhr Lieben.
Mir alle geblieben? . . ." -

Buntes Straßenleben nimmt mich setzt auß
Achtgeben und ausweichen! Kein Matz für Jam¬
ben und Trochäen. - Em Blick noch in di--
Auslage von Hätte!  Meister Aß mann  hat
unter anderen Aanarellen von Lahn und Wester¬
wald auch mein A r d e ck hingezanbert. In der
Ferien hieß e3 stets für mich: Ohne Ardeck keine
Ferien!

„Reisen bedeutet erleben , sich erneuern ! Echtes
Reisen ist zugleich Fahrt in die äußere und in¬
nere Welt.

Glücklich, wer in der Zeit der Eilzüge und des
Telegrafs aus seinen Wanderungen stille Stätten
und Stunden findet , in denen er das Gewonnene
ordnen , durchleben, verinnerlichen , vertiefen , in
Fleisch und Blut umsetzen kann."

(„Wartburgfahrten .")

Des Gefangenen Heimkehr.
Der Woog fo tief, so laut das SBdjt;
Im Garden sitzen di« Zecher;
Viel Reden funken hin und her.
Es kreisen so golden die Becher.

GS kehrt« zurück aus harter Haft
Der Freund, — ihm gilt die Feier;
Sie trinken von neuem Brüderschaft,
Ihm zittert die jubelnde Leier.

» »

Der Freund ist still. — er wehrt der Lust,
Er kann nicht jauchzen und üngeu;
Ihm liegts so schwer auf junger Brust,
Sie möchte vor Leid ihm zerspringen.

Wollt singen ihr, — so fleht sein Wort, —,
So singt mir die bittere Weise:
.Ach ein Land ist gefallen, die Ehre ist fort!"

Da ward es still im Kveifei
Breitena« im Sayntal. I . Wahl.

Abfahrtl — — — Mit b<*nt alten Aegid
Waldner (Mino 'ttm - Pfarrer R e i n ke n s.
Bonn der aus leicht verstänbl'cken Gründen in
den 70er Jahren imter bietem Pten-donvm schrieb
um nicht verwechsest zu werden) sana das surrend,
Rad:

„Nirn muß ich in mein lieb 's Tälchen steigm.
Wo klar ein Wi -ftfi»!,! über Steinen rinnt.
Wo manch' Geheimnis rarrscht in Ersenzweigen,
Davon ein Herz gar süßen Trost gewinnt ."
Ich bin daheim . . . A. M e y e n b e r g har

recht:

Heimkehr aus Sibirien.
Unfern Lesern ist bereits durch eine knappe Rotiz

die neulich« Heimkehr eines Limburger Bürgers aus
russischer Kriegsgesangenschast bekannt. Wenn wir

diesem Ereignis in den folgenden Zeilen einen brri
teren Raum gewähren, so geschieht eS einerseits aus
dem Grunde, werk unserem Volke die Taten und Lei¬
den unserer Feldgrauen nie oft genug in Erinnerung
gebracht werden können̂ andererseits, weil an der Hand
der russischen Erlebnisse Rußland, das große rätsel¬
volle Slavenvolk, uns vein menschlich gegenübertritt u.
es w« so leichter gemacht wird, zu den politischen
Vorgängen In Osteuropa Stellung zu nehmen; bernt,
wie sich auch dort die Verhältnisse weiter entwickeln
werde,c, Rußland ist unser Nachbar im Osten und
abweisender und abwehvender sich unser westlicher Aw
rainer — Frankreich — benimmh desto mehr müssen
wir die Augen nach Osten richten. Herr Mindnich,
dessen Erlebnisse -in russisch-sibirischer Gefangenschaft
im Mittelpunkt der folgenden Zeilen stehen, war Of¬
fizier und gehörte dem eflten offiziellen Kranken-Heim<
kehrertr an Sport an . der in der Heimat an-Iangte; was
die Heimkehr eines Offiziers bedeutet, geht aus fol¬
gendem hervor. Der Obmann der deutschen Gefange¬
nen im JeuiffaDezirk ist ein im Posenschen geborener
Tarnopolski, ein blutigroter Revolutionär und Deser¬
teur. Im Lager Kansk (Gmrv. Fenisseisk) nun, von
dem der Transport ausging, lagen zwei schwerkranke
Offiziere: ein Professor Etcheikvaut, früher Ems, und
ein österreichrschrr Major. Ms man an Tarnopolski
heran trat mit der Mtte . doch die Heimkehr der schwer-
krankenOffizi-ere in dicWsge leiten zu wollen, sagte er:
Diese Hurrapatrioten können auch hier krepieren, dann
find sie auch den Heldentod fürs Vaterland gestorben!

Unser Gewährsmann geriet infolge Versagens der
Oesterreicher im Juki 1917 bei Kalusch iGalizien) in
russische Gesangeoischaft; bei den Russen fungierten be¬
reits infolge der Kerenfki-Revokutron die Soldatenräte.
Äe die Manneszucht recht ungünstig zu beeinflussen
schienen. Die erste Underkunft war das Lager Pensa
südöstlich von Moskau. 14 Tage später gings weiter
nach dem Osten, nach Chabarowsk am Amur, einer
bedeutenden russischen Handelsniederlassung-im Hin¬
terland« von Wlablwostok. Hier mutzte bald eine „Hun
gergegenmaßreMlung" durchgemacht werden, die so
rücksichtslos durchgeführt wurde, daß viele Offiziere, in¬
folge KräfleverftrW, iw das Lazarett ausgenommen,
lverden mußten. Rach dem Frieden von Brest-Litowsk
wurde im April 1918 Äi« Heimreise angetreten, die
rm Oktober 1629 endlich ans Ziel führen sollte. Die
Reise von Chabarowsk vevlies ohne größere Zwischen¬
fälle dis Kansk. Hier hatte sich rmtsvdessen- die toeiß-
grüne, a-ntiborschewisttsche Regierung gebildet, an deren
Svitz»-. Admi»Ä Koltschack stand. Bon Kmrsk ging im
Mai 1618 die Weiterreise nach Westen von statten, dir
in Krasnojarsk ein vorzeitiges Ende nastn. Nachdem
man vier volle Wochen auf dem Geleise gewartet hatte,
mußte die Rückfahrt nach Kansk begonnen werden, weil
eine Weiterfährt nach Westen, infolge -der inneren
Kämpfe, u-timögfi chwar. Unsere Landsleute standen
von jetzt ab unter dem Kommando von Tschechn,, d. h.
Neberläusern und Be-rrätern auS -dein ehemaligenK. K.
österreichisch-unigarrscher« Heere, tschechischer Nationali¬
tät. Diese Tschechen— also Verbündete! — erwiesen
ssch als die grausamsten Peiniger und böswilligsten
Kerke-nmei ster unserer wchrlosen, halbvechm̂erten
LandAente. Die paar Habseligkeiten, die die Deutschen
noch hatten, wurden ihnen mittelst eurer Gepäckreviston
genommen, wrstrei zwei deutsche Offiziere und ein Ge¬
freiter ni-edevgekn-allt wurden aus den nichfigsten Ur¬
sachen. Ter einzige Sobn eines Fabrikanten aus dem
Saarrevier hatte am  seiner Reithose, die er abgeben
mußt«, den Lederbaden«ntfennt, u-m damit sein Sch-uh-
zeug zu flicken; ein hinreichend großes „Verbrechen",
um von den Tschechen an die Mauer gestellt zu weiden!

Das Lager 'zu Kansk,  das man nun für längere
Zeit beziehen sollte, bestand aus Scmrjcmken, Erdwoh-
rnvngen, die n-ur «irren hvüben Meter über den Boden
ragen uird gegen die UvalstürAre den besten Schutz ge¬
währen. Kein Stroh , keine Decken, bei russischer Kälte
aus den nackten Holzpri-ts-chcn zu liegen, zu sitzen, zu
hocken, das war das «intönige, den- Körper quälende,
den Geist tötende Leben in diesen Erdlöcl-ern «nn Kan^
einein wasserreichen Nebenfluß des Jeneifsei. Doch mit
der Zeit wußte deutsche Kameradschaft auch hier das
Leben erträglicher zu gestalten Jeder Offizier oder
Mann, der noch ein deutsches Brich-hatte, und >var es
der abgegriffenste Schmöker, stellte ihn der Allge-
meircheit zur Verfügung,und so kam eine Lagerbücherei
von etwa 1600 Bänden, des denkbar buntesten und
gemischtesten Inhalts , zusammen. Auch wurde» die
tschechischen Henkersknechtebald durch die Koltschak-
Offiziere etwas kattgesvellt; letztere ttateu mit den
deutschen- Offizieren in vielseitige Beziehungen. Wich¬
tig ist die Fesq'tellur-g, daß Koltschak, der Ententeye-
chäfte be,sorgte, sowohl aus -diesem Grunde, wie auch

wegen s-eines sÄbsthervlichen Auftretens bei seinen
eigenen Offizi-eren wenig aufopstrungsfähigeÄnhäng-
stchkoit genoß und so war e-s den Bolschewiken ein
Leichtes, der Koltschak-Armee ein Schicksal zu l-ereiten.
ähnlich dem. das jetzt Wränget erlitten hat.

Vom Frühjahr 1916 bis Januar 1820 ging es un-
eren Feldgrauen in ' Kansk verhältnismäßig grrt. Das

Lager verwandelte sich infolge -der sprichwörtlichen An-
passungsstihigkeit unserer Rasse, unterstützt durch Er-
fii-derg-ist und Unternehmungslust, bald in eine kleine
Industriestadt. Unter den Offizieren ^vatren Inge¬
nieure, Cbem-iker und Fach-wissenschaftler Mer Künste,
bei den Mannschaften Handwerker aller Art. Am Roh¬
stoff mangelte es wicht. Eine russftcbe Cooperation
„Susus", etwa einer Raiistisengenossentchaft z,,
gleichen, kaufte alle Erzeugnisse der deut-scken Feld-
grauen, eröffnete Kontos. <W, weitgehendste Borlchüsie
zur Beschaffung von Rohstoffen und nun stierte deut-
sches Können und deutscher F'eiß walnlswft-ige
Triumphe im strnen Sibirien . Hergestellt wrirde ein-
fach Mes, wa» in Sibirien Absatz fand, besonder! die

Lederindustrie blühte, vom einfachen Schlittengeschirj
bis zum elegantesten Damentäschchen, das sich mit bei
besten Ofstn-bacher Erzeugnis vergleiclzen konnte. Hers
gestellt ŵurden sämtliche Haushaltungsyegrnstände,
dann Kämme. Bürsten, Besen, Fette, Wichsen, Oeq
Wagen, Schlitten ,Kartonn-agen, Spinnräder u, Rechen¬
maschinen. Zu letzterem Artikel sei bemerkt, daß de
Russe bei allen rechnerischen Arbeiten, also auch bei:,
Teilen und Vervielfachensich mit staunenswerter Go
wandtheit einer Recheninoschine bedient, ähnlich dun.
mit bunten Kugeln geschmücktenDrahtgestell, das unß
als Abc-Schützen in die Unendlichkeiten der Zahlend-
künde einführte.
_ Schluß folgt._

rvas schenken wir zu
LVeihnachten?

Schon stit vielen Jahren versteht der Verlag von
I . P . Bauern in Köln den Weihimch-tsbüchernlaru uu \.
hervorrageiwen Werten. Da ist für pden evioas pap
pndes zu ftiwen. — Zuerst sei -hiugew.esen aus er» ve« .
-deutendes-Werk der rasch beklebt oe-roordene-n s-erri-,,»-
rugeu und künstlerisch geschulten „deurieyen Cyrrsr-us- . ^
erzcchleri»" Anna gretin von Krane: Rez  re -,
gu m. Der Konrg der Könige (Geb. <M. 18 .50). E-rh-oii•
marrches reist Wert hat die stille Dichterin aus ^ . .1
bescheidenen Kün-stlerkla-ust in die Welt gesarröt. Ju.
den vorlregen-den neuen Ergebnissen ihrer Erzä-H.ungs-
tunst ist sst noch reifer geworden. Die bisttras.rgs
Sprache hat an Plastik gewonnen. Das dichrerrschh-
Scbauen hat sich vertieft und zu stssetn-der Werre er,.,
faltet. Nicht mit Unrecht wird sie die ^ eu.sc.̂
Christus-Dichterin" genannt! Von ihren früheren Wert -
Jen sind in neuer Auflage erschienen: Das Licht -ur-ij
d« Finsternis, Chriftu-serzäh-lungen, 7.—12. TaustirHl
(©«6. Jl  20 .—) und Magna peccatrix, ein L-egerwen-
Roman aus der Zeit Christi, 15.—-20. Tau st ist «Geb,
<M 23 .—). Einer besonderen Empfehlung veduvseri
diese Werke nicht mehr. Gleichzeitig sei noch aus di« -
beiden ausgezeichneten Romane Das Schweigen Christi,
Roman aus dem 13. Jahrhundert (Geb. M 25.—■), uaij
Wie der König erschrak, Roman aus der Zeit Ehristi
(Geb. ,Ä 22.—) besonders hingowststn

Unter unseren vornehmsten geistvollsten modernen
Dichtern nimmt M. Herbert  einen ganz hervor¬
ragenden Platz ein. Mit einer Gestaltungskraft, dia
ans Klassische grenzt, hat sie eine Reihe in sicki efve»
schstsstner scharf charakteristischer Gestalten geschaffen, --:.'
Menschen so rein und ideal, so edel und sitl.iu, ^
stehend, daß kein Leser es vermag, 'ein Buch von ihr
nur einmal zu lesen. Mit ihrem neuesstn Werk: Tra.
güdie der Macht,  Erzählung aus den letzten To->zc»
Napoleons(Geb. M 16 .60) Mietet sie uns eine tiestin-- -
dringende hauptsächlich seelische Biographie des dama-
ligon Weltbeherrschersaus seiner Gefangenzeit auf-
St . Helena (j 5. Mai 1821). Die Veofasserin will dem !
ersten Napoleon und seinem bessern „Ich" gerecht wer¬
den, ohne die großen Mängel des Menschen, Eroberers'
und Staatsmannes zu verschweigen. Das Buch bildet
eine genußreiche Lesung für alle Gebildeten.

Von den Hevbertschen Werken seien hier noch er« ' -
wähnt: Das Kind feines Herzens, Roman. 12.—16.
Taustnd (Geb. A 23.—); Jagd nach dem Glück. Roman,
8.—11. Ts-d. (Geb. M 23 .—); Ohne Steuer , Roman,'
5.- 7. Tsd. (Geb. M 23 .—);Doktor Sörrensen , Roman,
5.—7. Tsd. (Geb. 18.10); Aus unfern Tagen, Roman« '
3. u. 4. Tsd. (Geb. A 20 .—); Die Wenderoths. Rom« R -
4.- 6. Tsd. (Geb. 25.—); Die Schicksalsstadt, Roman.
4.—6. Tsd. (Geb. M 20 .—), Die Kinder der Kilians, '
Roman, 4.—6. Tsd. (GA>.v<t 18.50); Die Römerin, No¬
velle aus dem 4. christlichen Jahrhundert , 4.—6. Tsd. '
(GM A 16.60); Bon unmodernen Frauen . 12 Novellen, '
4. u. 5. Tsd- (Geb. A 24 .—) ; Das Erbe der LWvn, -
Erzählung (Geb. A 19 .—■); Der utige Leycpstnnig, -
Erzählung aus dem Leben, eines Geistlichen. 4.—6. Tsd. '
(Gab. A 9 .—). Jedes Alter, jeder -Stand findet in
ihren Werken Passendes und wohl selten gibt es ein« c>
feinfühligere Auswahl des Stofsts als bei dieser re ch-
veraivlagten Frau . Alle ihre Bücher wollen zum Le¬
benskampf tücbtiger, zu edlem Tun fähiger machen, at
llnd daraus kommt schließlich alles an.

Die bekannte Schweizer Dichstrin Jfabells -c'
a i f e r hat uns wieder mit einem neuen Novellen» "

bmst: Rahels Liebe (Geb . A 16 .—) beschenkt. 0?j
ist ein Selbstbekenntnis-, das sie in dies-em Buche nieder- '
gelegt hat. Die Novelle erschien zuerst in kranzösischev '
Aus-iabe, nachdem sie in einem Preisausschreiben des
Geirstr Instituts den ersten Preis für den besten Ro» ''
man erhälten„hatte. Die übrigen Werke der Dich-terin:
Der wandernde See, Roman aus den Unterwastnev
Bergen, 6.—10. Tid. (Geb. A 25 .—); Vat-r urrVr . . .
Roman- aus der Geaeiiwart, 10.—14. Tft>. lG-b. A
1850); Die FriedenSsucherin, VreiSaekr̂ nter Roman
aus h-em Leben einer Frau . 12.—16. Tsd. lGeb A
20—); Von ewiger Liebe, Novellen, 4.—6. Tsd. lweh.
A 20.—) sollen bei dieser Gelegenheit nicht unerwähnt
bleiben. lSchluß folgt.)

Vermisstes.
* Ein Ozeandampfer, der nur dritte Klasse hat. Dis

englische Wbite Star -Linie wird demnächst einen für
den transatlantischenDienst besftmmten Dampstr vom
Stapel lallen-,, der „Veda" heißt und einen neuen Typ
insofern darstellen, als er ausschließlich Passagier«
dritter Klasse aufnehmeu soll. Diesen Passagieren wird
der ganze Dampfer mit all seinen Beauemlichkeften—
Sveistsälen. Gestllschasts- und Leseräumen usw.) zu
alleiniger VerftäMng ssthen, und er wird kaum weni¬
ger behaglich ausgestattet sein als andere Ozeandamp-
er. Die „Veda" wurde während des Krieges in Bel-
äst gebaut, zunächst fiir Truppentransporte benutzt
»nd entsvricht allen Anforderungen moderner Schiffs¬
bautechnik.

Eingesandt.
Lehrlingswesen und QJef*ffr*urüfung.

Vorige Woche brachte der „Nass «sot-»" eine? Artikel
über obiges Thema, worin erklärt wurde, d-- wh»
«llenprüfuug nicht obligatorisch, also weder der
gelernte Lehrling sich zur Gesellenprüfung anmelden
müßte, noch der Lehrherr den Lehrling dazu auffordern
müßte. Wenn nun wirklich diese Angaben dem Hand-
werkergesttze entivrechcn, so müssen wir doch darauf
Hinweisen, daß die Hmrdwerkskammer immer bekannt
macht, wie notwendig die Ablegung der Gestllenprü-
üng für den jungen Handwerker ist, weshalb der Lehr¬
herr wohl verpflichtet ist, den Lehrling zur Ablegun-g
der Gesellenprüfung anzuhalten , um denselben vor spä¬
teren Nachteilen, welche die nichkbestandeue Gesellen-
vrüfung nach sich zieht, zu be-tvahren. Der 8 131c der
Reichsgewe-rbeordnung vom 30. 5. 08 bestimmt: Der
Lehrling soll sich nach Ablauf der Lehrzeit der Gesellen-
Prüfung unterziehen. Die Innung uist der Lebrherr
ollen ihn dazu anhalten. Verstöße gegen diese Bt'stim-

mung können Strast bezw. andere empfindliche Nach¬
teile zur Folge haben. Daher ist es doppMe Pfljcht,
daraus aufmerksam zu macheu, den Lehrling am Ende
-einer Lehrzeit zur Gesellenprüfung anzuhalten, dann
wird auch der Lehrherr bestrebt sein, sich auf die Ge-
'ellenprüfung gut vorzubereiteu. Gleichzeitig wollten
wir Lehrherrn sowie Lehrlinge. Eltern oder Stellver¬
treter darauf mistnerksammachen, -daß binnen der ge.
etzten Frist, läügstens nach acht Wochen, der Lehrver¬
trag' abgeschlossen sein muß. Unterlassung desselben
zieht die nachteiligsten Folgen nach sich, wie wir täglich
sehen. Auch wollen wir noch erinnern , daß der Lehr¬
vertrag von der Handwerkskamm-er in dreifacher Aus¬
fertigung von den Jnnungsmitgliedern an die leir.
Innung und von Nichtinnungsuiitgliedern an die Hand-
Werkskammer zur Abstempelung eingereicht werden
muß Der JnnungSausschutz,



I r der alljährliche  Katharinenmarkt  ob-
. .̂halten, der in diesem Jahre stärker beschickt war
als sonst.

Letzte Nachrichten.
Der Vorstand der Zentrumssraktion des Reichstage

Berlin , 23. Nov. Die Zentrumsfraktion des
Reichstages tätigte am Montag die e n d g ü l t i ge
Naht  ihres Vorstandes.  Aus dem früherer
Vorstände sind mehrere Mitglieder ausgeschstdei,
so u. a. die Reichsminister, die infolge der starker
Inanspruchnahme in ihrer Tätigkeit vielfach be¬
hindert sind, an den Vorstandssitzungen der Frak
tion teilzunehmen. Sie werden aber ständig zu der
Vorstandssitzungeneingeladen werden und dort be¬
ratende Stimme haben.

Der neue Vor  st and  setzt sich aus folgender
Abgeordneten zusammen: Abg. Geheimrat Trim
Horn,  1 . Vorsitzender, Abg. B .cker Arnsberg , 2
Vorsitzender, Abg. Burlage , 3. Vorsitzender. Dem
weiteren Vorstand gehören an die Abgg. Tr
Spahn, Pros. Dr. Hst-»- Herold. Marx, Dr. Bell
Dr. Herschel, Blum , ten Hompel. Irl . Dransfeld.
Frl. Teusch, Stegerwald , Dieb u. a.

Tr . Heim in Budapest.
Berlin , 23. Nov. Aus Budapest wird gemeldet:

Der Führer der Bayerischen Volkspartei . Tr
Heim,  ist in Budapest eingetrosfen. Der Zweck
seiner Reise sind wirtschaftliche Verhano
jungen  mit den Vertretern der ungarischen Re
gierung. Er macksteu. a. deni ungarischen Han
dclsmrnister Rubinsk ein n̂ Betuch, bei dem sie län¬
gere Zeit über wirttchafttiche Fragen verhandelten
und auch politische Fragen erörtert wurden.

Amerikanischer Kredit füc- Deutschland?
Dem „Matin " wird aus Newyork gemeldet, daß

eine Gruppe hervorragender Bankiers in den Ver¬
einigten Staaten sich mit dem Plan beschäftigt, von
der Regierung die Erlaubnis zu erhalten , daß die
deutschen in Amerika beschlagnahmten Güter , derer»
Wert man aus 100 000 Pfund Sterling schätzt, als
Garantie genommen werden dürfen , für einen an
Deutschland zu gewährenden Kredit,
der eine fünfmal so große Höhe haben soll, damit
Deutschland in den Vereinigten Staaten Roh
stoffe  cinkaufen könnte. Dem Plan wird in po
jitischen Kreisen Syinpathie entgegengebracht.

Griechenland.
Die Deutsche Allgemeine Zeitung gibt eine

Meldung der Baseler Nachrichten wieder, wgnacu
der ehemalige grieckst̂che Kronprinz Georg aus der
Schweiz nach Griechenland abgereist ist.
veranrwortlicb i.  t . Sliivmen : ft. i >. f lut , Vtinbura,

Gemüse - Verkauf.
Am Freitag , den 26. ds. Mts ., nachmittags von

2—5 Uhr in der städt'schen Gemüseverkaufsstellr
im Hospitalhofe , Verkauf von:

Wintcrkohl, Sellerie und Lauch. -
Limburg, den 24. November 1920.

15285» Stadt . Lebrnsmittelamt.

Ihre heutige Vermählung  zeigen an

Wilhelm Lemmler

Grethe Lemmler

geb . Lauer

Limburga. d. Lahn

15269

Hofheim a. M.

61
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♦ Llmparger Rudermuh 1907  E,u,
! ^ Wir erlauben uns unsere
1 werten Mitglieder nebst
♦ Angehörigen zu der am

! | Sonntag, den 28  Mr.
t v stattfindenden

Statt harten fr

Ohre V̂erlobung zeigen an

Uosefine SKratz

3 { einrich Sleuter •

•Cimburg(Xahn) , ZNovember 1920.

IEinuieiliungs Feier!

«M*

X unseres neuen Bootshauses(Schüizenoarten)
♦ ganz ergebenst einzuladen.

Vormittags 101/*— I Uhr:
X Frühschoppen mit Konzert,
sch Abends 6'/, Uhr:
X Beginn der Haupt-Feier.
E ^̂643 Der Vorstand.
!♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦ ♦♦♦♦
MM  100 ste  Jubiläums- _

Pferde-Lotterie
zu Frankfurt a.M. LosSMk.
180 .000 Wik. G.-W.
80 .000 Mk . w. Hptg
t ° *e erhältlich in allen Lotterie - und
" Rarrengeschäfienoder vom Landwirt-

^schaftl . Verein in Frankfurt am Main.m Zieuung bereits 15.Deziir.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, heute mittag 2,15  Uhr
meine liebe, gute Frau, unsere treubesorgte Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin, trau

Hilda Suder
geb . Seifert)

nach langer, schwerer Krankheit, im Alter von 33 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Suder , SchiffschaukelbesUzer.

Limburg , den 24. November 1920.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr vom

Hanse Römer 6 aus statt . > 15283

Zum Besuch der Kundschaft und für die Truck¬
achen- und Zeitungspropaganda wird auf bal

orgen Eintritt rin zuverlässiger , geeigneter » katu.

junger Mann
gesucht . Herren , die eine solche oder ähnliche Steste
bereits mit Erfolg bekleidet haben , oder Bescheid
wissen im Bedarf behördlicher Drucksachen, erhallen
den Borzug

Ausführliche Angebote unter 15085 an die Ge¬
schäftsstelle des Nassauer Boten erbeten,r
Größeres Werk Nabe Lnburgs sucht zum 1.

Perfektes
aiium

Mi
Es wird nur auf eine in D ktatsanfnabme und Schrift
unbedi gt bemauderle und flotte Arbeitskraft reflektiert.

Gefl Off ltMi nnttr 15225 an d>e Exped . ds. Bl.
Wollen Sie

Vis ! Geld
spareu , so kaufen Sie amerikanische Deeken
zur Verarbeitung .eleganter Damen- u. Herreu -Paletots

Mäntel , Anzüge usw. im 15259

Partie -Warenhaus Conradi,
Coblenz , Ahediof 18.

Fast neuer Hcrrrn-
Pelzmarrtel . anbei , L .de,,
Wagendecke 5x2 m., ei
P . Damen chuhe Gr .42
,u verk. Wo ,aai d e Exp.

©rohe Serbien iMMten k""‘ wrufllch mit Bäckern und
Wonbi oren in vanernder Fuhlnngnadme stehen ode,
zu solchen Beziebnngeu haben , et»- der bekanntesten
i. beste,ngesührtesten Backofen, und Bäckereimaschinen
abrik n, welche bereits an, dorugen Platz ' ». Umg

zahlreiche Anlagen errichtet hat . D>r Tätigkeit kan»
auch aus einer gelegentlichen Vermittlung bestehen
wobei Brauch , kenntmlse nicht erforderlich , da Abschlüff
non langjährigem Generaloertreier gelängt . N ch
weislich hohes Etnko men bei leichter Tätigkeit wird
zugesichert. Offerten unter 15258 an die Exp d

sofort zu verpachten:
Große Kellereien»

zirka 250 gm Bodenfläche, 000 cbm Rauminhalt
vicht neben dem Bahnhof , somit benutz ar , Gasb,
Uuchtnng , ebene An- und A «fahrt , Gcbäubchkr
ma 'siv und sauber , drnkber günsN-zste Lage für jedes
einsevl. Geschäft . Bahnstoton Nähe Limburg (Labn ).

Gefl Offerten unter »Sofort " Nr . 16109 an die
Exp dition.

»»»» i

j VJERTIÜ3T1TN & S
einer erstklassigen!> D

DE
Dranerel zu vergeben.

Offerten unter 15267 an die Exped :tion.

Wir treffen Heue mit
20 erstklassigen, jun en

ll
ein. 15254

Heymann L geringer,
Pferdehandlnng , Limburg.

Achtung! Achtung!
Nur ein Preis?

Prima Ochsen- und Rindfleisch . . >0 Mk.
Roastberf und Lende» . 10 Mk
Hackfleisch . 14 Mk

Prima uiarstunren, nur Frlednsuiare.
Prima Servelatwurst . . . . nur 20 Mk

Mettwurst . nur IG Mk.
frankfurter Würstchen . nur 15 Mk.
Berliue , Jagdwurst

mit Kümmel . nur 15 Mk.
Zungen -Blniwurst . . . nur 12 Ml.
Sannkenwurst . . . . nur 15 Mk
Grober Preßkopf . . . nur 10 Ml
ÖanSmaeher Leberwurst nur 10 Mk
Thüringer Blutwurst . nur In Mk.

15271 Zoses Litzinger,
nur Brückenvorstadt IS. Telefon 215

Auf Wunsch wird alles ins San » gebracht.
Fletsch für Hausschlachtung nur billigste Preise

Ein gebiauchter Liege¬
st Uhl zu kaufen gesucht.
Fos. DöppeH, L'wdurg

152' 1 Enenbabnstraße '

Neuer Spiegel gegen
kleinen gebrauchten Herd
zu tauschen gesucht . 15274

Zu erfr in der Exved.
Größerer Puppen¬

wagen zu kaufen g>s
Angebote an 1*257

Oberförster Mühlhausen,
Hadamar.

Fast neuer Post -Winter»
Rock gegen ebensolchen
feldgrauen Mantel zu
vertauschen . 15250

Näheres Exped
Eine mittelsvwere . frisch¬
melkende Westermälder

s^ahrkull
zu kaufen gesucht . 15268

He-nr . Wirbelaner,
Swupbach lOberlahnkr.
Ern schöner fprungiähigerBulle
iLabnraffel steht zu ver¬
kaufen bei 15257

Anton Wagner,
Langendernbach (Weüw?

A»6dimd)tfiMn
Vi oetfaufin 152;>3
Mühlbach . Post Dorchh im

Hans Nr ' 25
4 grstze , fette

Gänse
zu verkaufen . 15247

Vtz . Offheimerweg 9
Drer trächtige

Ziegen
zu verkaufen . 1526

Girod,
Hausnummer 42

E -n nenn Monate altes

Znchtfchaf
billig zu ve, kaufen.

Joses DSppeS
15262s E senbahnnr . 7

Sprnng ' ähiger
rahnbutte

z» verkamen . 15219
Ellar , Haus Nr 11.

Ein fast nater Heizofen,
eine Jautttcpnmpe m t
Zchtederohr und JaNthe-
fatz pre swert abzugevr».

Zu c>fragen in der Exp
des ') l.  B.

Gut erhaltcn S St avicr
Pmuol umstänrebatber z»

verkaufen . Anzusehen nur
vo» nachmsttegs 4 Uhr n».

Näh . Exped . . 15264

Em gm iw
erhalleuer veik.

Ahtvach , 15249
Hausnummer 9.

Mehrere Waggon
Roggenstroh

gesucht. 15277
Heinr . Schürg.

Erbach Oberw -sterwnld .I
E » »o i, sehr gut erhal¬

tenes Fahrrad (.Fre -lauf »,
Friedcusware , sowie eine
kouipleue Ladenetnrick,
tung ru vert. 16276

Fasel . Gastwirt
Bdkhen » (Post Wallme odl.

Junge , irächuge

Ziege
Ni verkaufen . 15267
ILallme ' od, . tzanptstr 54
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Bekanntmachung.
Ab Sonntag , den 2K. November fallen dir

^mnivussahrten an Soun - und Feiertagen die
ns Weiteres aus.

Desgleichen werden an Montagen und Tams
age » folgende Fahrren eingelegt:

Montags ab Limburg:
7 20 Uhr vormittags , an Steinbach 8.04 U ' r,
Ab Sleinbach 8. 10 Uhr vorm .an Limburg 8.54 Uhr.

Samstags ab Limburg:
',.40 Uhr nachmittags , an Oberiiestnbach 5 08 Uhr,
ib Obertiesenbach 5.12 nachm ., an Limburg 5 40 Uhr.

stlUwkckelils-EklelllilMl Men in.6.s
i . N .: Knuzemaim . 15246

W W © © © © © © © © ©

Fussbälle Faustbälie
Bedarfs -Artikel . 18567

LiinburojosefBeua, Salznasse

Buchenschett,
„ich allen andere» Sorte,
Brennhölzer, aste Fällung

wie 14710
Birkenstangen,

frische Fälluna, t>m lang,»d mehr, 12 bis 17 cm
Nittet-Durchm.. kauft

Gustav Nebelung,
Frankfurt (Ntatn).

Läuse
aller Art und deren Brut bei Mensch und Tier , desgl

Flöhe und Wanzen ( 16205
vernichtet inSÜSiniitefi

unter Garantie unser antisept . Präparat

„Wina“
Für Haut, Haare und Wunden unschädlich.

Beyer & ttclunitt , Frankf ,rta . M , Blücherstr 10
Verkauf : Friseur Wilh . Deuo,Limburg , Salzgasse 13.

Job . NiKner , Würqes im Taunus

II. I. ß. 07.
Hockey - Abteilung.
IVsieiiMfes rebnngsc
Spiel Freitag nach«
mittag ; 3 Uhr;  hinter-
11er Generalversammlung
' egen des bevorstehenden
We tspiels gegen Ems.

Zahlreiches Erscheinen
tauch rl. Damen ' erwünscht

t

pifflat
seit 1872 unaufhaltsam zu
immer höherer Vollendung
gebracht , werden von er¬
sten Autoritäten zu den
besten u. edelsten gezählt
d e der Weltmarkt kennt
I). R. Patente , Miete, Kauf,
Vorteilhafte Bezugsquelle

BALDUR PIANOFORTE¬
FABRIK,

FRANKFURT a/Mu-West,
nur LeipzigerstratSe 5 ' .

Tel . Taurus 3178.
Kataloge gratis!

Harmoniums ! Vorrat in
guten , gespielten Pianos!

Hühneraugen
Hornhaut ,ichwidat
u.Warzen- bcsatiöt
idiÄtil sicher„ schamlos

Kukiro!
looooo fudi bewährt

Preis Mark 3 .—.
1̂ Franz Wehren,
35 Bahnhof -Drogerie.

Em gioßes 15172
SchaukelpferS
tFelli mit Lederzeng.

ein Kiiidrr-KlliWstiilj!.
em großes

Mtts-GlüimiiBvWll
ohne Platlenf zu verkauf

Laj Bot),
fPeftetbuig Ŵesterwald!

Einen großen nrischen
Oseu für große  Räume
last neu , hat abzngeben.

Langendernbach,
15270 Haasuummer 195

Haar-iindBart-
Maschinen1

von 30 Mark an,

von 40 Mark an.
Dieselben werden
bei mir in eigener
Werkstätle prima

geschliffen.

Limburg ( Lahn),
Bahnhofstraße 15.

Mult .Elienbabn -Beamten
n>troe, eo., groß , schlank,
36 Jahre , mit 2 Buben und
2 Mädchen im Aller von
11—7 Jahren möchte sich
wieoer vttheiralen . Gl »,
ßes Haus , schöne Aussteuer,
gemüil. Heim. Nur ernste
Xeflrklanlen im Alter bis

zn 40 ahren , große Figur,
Eisenbahn-Beamten bevor¬
zugt. die Wert auf ein
ichönes Heim legen, wollen
näaere Angaben mit Bild
unter W . 15190 an die
Exved d. Bl . senden.

Mövl . Zimmer » mit
oder ohne Kaffee, an ein

n Herrn zu vermieten.
I8u34 Hadamar,
_Nonnengaffe 23.
Kleines, g»l erh. 15201
Wohnhaus

>t« lall, Äarien u. etwas
Land geg n oar zu kaufen
aesucki. Frau NeuhauS,
Ärenzhaulen, Linden,Ir. 1L

Solcher

Steinhanev
in dauernde Stellung gef

Off. »nt 15248 an Exp

Junge
kann die Schuhmacherei
gründlich erlernen . <15207

Wilhelm Lotz,
Plötze 7.

Sin MMng'
mit schöner  Handschrifi
«fflen Vergütung z»m 1
k ' tembrr d Js . gesucht

Off unt M . O. 14', 30
an die Exp d Bt,

E ' fchreres

Mädchen
:ut Küche und Hausarbeit
bei äußerst hohem Lohn
noch Answärts gesuch».

NßbereS bei 15LGl
Frau Hehmann,
vraupsurtftraße v.

Fleißiges , ehrliche»

Mädchen
bei hohem Lohn sofort
gesucht.

Metzgerei Schenk,
15278 Eckz _
Weg Berheiralung menieS
jetzigen, suche ich v 1. Dez.
e-n tüchtiges , selbständiges,
ehrliches 15239

Mädchen
das gut kochen kann , gegen
hohen Lohn . 152c9

Dent st PvdtaszewSki,
Obere Swiede 10.

Ordentliches
Dienstmädchen

gesucht. 16212
Wilhelm Frauke,
Untere Schiede 25a.

In tt . rnen Arzthaushalt
wird älteres , znverläfflges

Mädchen
iura I . Dezember gesucht.
15046s Näh E xpedition.

Ein in allen vorkommen¬
den Arbettin gut ange-
leitetes braves und flei¬
ßiges Mädchen zu einer
Familie aus 3 4 Per¬
sonen gesucht . Gute Ver¬
köstigung und Lohn.

Offerten an die Exped.
des Blattes unter 15109.

Zum 1. Dez oder später
kinderliebes 15260

Elftes üausmlditn
(Kinder 8 u . 11 I ) u. flkiß.

Zweitmädchen
aeg . hoh . Geh . gef. Off . m.
Bild u . Zeugn .-Abfchr . erb.

Frau Staffen,
Gut AdamStal

bei Wiesbaden.

sroeUmDüffleB
gesucht . 15273

Werner Sengerstr . 7.
AelleresMmIMilWll

von 8 bis 3 Uhr gesucht.
Nachmittags vorstellen.

Näh . Exved . 1- L73
Selbständige

Waschfrau
bei gutem Lohn gesucht.

Metzgerei Kaffei,
L>mburg . 15217

LkWAkgeMk»
f. Geisteskranke sof. gesucht.
Alter nicht unter 17 I .,
Lohn im 1 wonatl 250
M , im 2 1 . 290 M ., baneb.
fr . © tat ., jährlich r00 M
Kleideraeld . Nach einem I.
14 Tg . Url . unt . Foriz . der
Bezüge . Nach 10 I bei
BewährungRechtsanspruch
aus Altersversorgung . Sehr
träft .ges Personen von best.
Leumund woll Bewerb , mit
Lebens !, u Zcugnisabschr.
riditen an dte (18645
Direktion der Landes»
Heil - u . Pflcge -Äinstalt

He »vor »n_
En , alter und ein junger

Hund zu verkaufen.
Lffh ' im . Hausn . 12».

kAlliÄ mübl.äimmer
für jungen Mann sofort
gesucht.

r fferten unter 15284 a«
die Exped . d Bl.

Kadett
.. guter Lage sofort zu

mieten gesucht.
Schriftl . Angebote unter

80 an die Erv ds . Bl.

in

16

Cutlaufen!
Junger Hund,  auf den
Name Hexe hörent . Gegen
Belohnung abzngeben.

Mövus , >15279
Untergrabenstraß « 18.



Wir beginnen Sonntag mit einem besonders billigen Verkant einiger Hundert

Herren - Anzüge.
fertigen Lagers einer großen Herren-Kleider-Fabrik sind wir in der Lage, besonders billig zu verkaufen. Es handelt sich um nur gute trag¬

fähige Qualitäten in dunkeln und helleren Farben, den neuesten Formen in bester Friedensverarbeitung.

Serie 2 . Serie 3 . Serie 4 . Serie 5.

‘Durch Ankauf des ganzen

Feinste Qualitäten in bester Maßarbeit 850 .— Mb., 950 .— Mb. und hLiter

Ueberzieher, Ulster, Sportpaletots , Lodenmäntel, Schlüpfer
ein- und zweireihig , modern gearbeitet , nur gute Qualitäten in den neuesten Farben und Preislagen:

— R5n _ 7RO - fiöO - . 640 —. 550 .—. 430 .—. 380 .—. 350 .— bis U . / V/ . ™

Versäumen Sie diese günstige Gelegenheit nicht , decken Sie schon jetzt Ihren Weihnachtsbedarf.

Franz Karl Hisgen , Montabaur Sweatersu.gestrickte Jacken
reine Wolle, preiswert.

Einzigstes Spezial - Geschäft für Herren - und Knaben - Bekteidung der ganzen Gegend 15233

^ -innnnnnnnn r .nnnn nnnnnnnaaDaDacaDODJDOQQUODOOOCOCiDDGfc*
a Verein der Musikfreunde Dorndorf . 8

Metallvetteri
Itahldrah ' nalr. Kinder-
betttn, Po ftcr an Iederm
Statut, frei. Eisenmövcl-
abrif , S « l)l ' . führ . 8.

Am Soiiutag , den 28 . Movember findet im Saale des Gastwirts □
Johann Kunz in Dorndorf.

empfehle iu großer Auswahl : fl863

Alle Arten Wand - Uhren ■JÄÄ " § !
Haus - Uhren in verschiedenen Ausführungen.
MMu.wmOiiio-o.Bffm Uiiren.armDami imren.MK
ÄS ’J " Wecker - u . Küchen -Uhren

statt , unter gütigster Mitwirkung des

Qaaneti-Vereins nieaeMmsr. uersam es orcnesier 19 mann),
Leitung : R . Scherer.

stättve alles billig z»
verkaufen. 18«ub

Näheres Wiesbaden,
B >sinarck>i»g9 , r.Hofree»ts.

Wer Besitz
an Grundstücken,Gütern,
Billen , Land und Ge-
fchäftshünfcrn , Fabriken,

Geschäften jeder Brand )«
verkauf , od. kaufen will,
wende sich an Tätlicher u.
Rtipy , Frankfurt a.
9nftiptaflrane 46_3)

Zu verknusen:
Brockhaus Konversaiions-
Lexikon (Jubil uiusaus-
gabe ) und l große Zink¬
badewanne (neu ).

Zu erfragen in der
Srped . d. Bl . 15240

15577Vortragstolge:
3  I . Teil.
3  1 . Abschied der Gladiatoren (Marsch)
□ 2. Lustspiel Quverttire . . . .
3  3 . Frerodenlegionär .
□ Qu nett Abtl. v. V. d. M. Dorndorf
^ 4. Fährmanns letzte Fahrt .
3  Quartett -Verein N.-Hadamar u. Dorndorf
3 5. Ein Vöglein saug im Liudenbaum (Paraphrase)
3 II . Teil.
0 1. Erinnerung an Webers „Freischütz “ (Fantasie ) .
P 2 . Geschichten aus dem Wiener -Wald (Walzer
□ 3. Horch die alten Eichen rauschen
^ Quartett-Verein N.-Hadamar
□ 4. Wiegenlied . . . .
3 Quartett-Verein Dorndorf
3  6 . Frohsinn aus den Bergen L̂ändler ) . .
g III . Teil.
3  1 . Melodienkranz (Potpourri)
O 2. Dorfschwalben aus Oesterreich (Walzer)
3  3 Aufbruch zur Jagd - »
□ Quartett-Verein N.-Hadamar
3 4 . Speisezettel . -
□ Quartett-Verein Dorndorf
p 5. Alte Kameraden (Marsch)

Blankenburg
Keler Bela
J. Wengert

Panli

P. Eberle Op . 48

Oskar Feträs □
Job . Strauß Op . 325 g
Gelbhe □

Brahma

Jox -Ter , rer
fRiidef, ein ahr alt, fetzt
wachsam, zu verkaufen.
15216 Unk. Gr b nftr 26.

Rud . Lenser
Jos. Stiauß Op. 164 □
Wengeit p

5
Z. Zöllner

zu verfaulen . 517£
Steinbach , Han» Nr . 7)

/Im Interesse Teike

Schade L
Füllgrabe

Aulaug : Wach mittag » 3 . 1 ) Uhr . abend » 7 ^ 0 Uhr , n
einer prompten und tadellosen Ausführung der Weih¬
nachtsaufträge habe ich für die trübe Winterzeit neben

meinem Tageslicht -Atelier noch ein

Preise der Plätze : I. Platz 4 Mk . , IL Platz 3 Ulk.
8 Kartenvorverkauf bei Herrn Johann Kunz , Gastwirt , Dorndorf . □

aaaoaöaofsifo naooaaaüDaoaocoa Tjnnnnof □□□□□□□□"laonnooo

18646empfehlen:
Feinstes, garantiert reines

Ein großer * PostenSchweineschmalz
Kokosfett
Extra große, prima

Voilnerisga
Bisraarcküeringe
Rollmops su
Lacisheringe
Oelsa dinen 22  mm

welches mit dem mehrfach mit der goldenen Medaille
prämiierten bestexistierenden Kunstlicht - Apparat aus¬

gestattet ist. 15167
Durch diese neuzeitliche Einrichtung bin ich in der
Lage, zu jeder Tages- und Nachtzeit photographieren
zu können und für vorzügliche Ausführung meiner

als erstklassig anerkannten Bilder zu garantieren.
Die bei diesem Kunstlicht (nicht zu verwechseln mit
Magnesium-Blitzlicht) gemachten Aufnahmen sind von
solchen, die bei Tageslicht aufgenommen, nicht zu
unterscheiden und werden ohne Preisaufschlag geliefert-

sowie sämtliche

Pfund

30 mm Klubdose Versäumen Sie nicht die Gelegenheit!

S . RosenthalJulius Weimer
Telefon 45 . HtftflcSIinSlf “■ Telefon 45Atelier für moderne Photographie

Uinburg Neumarkt 10.

k Mehrfach prämiiert . ,
Alle Sorten

fast »cu. Ia. 2lu«aib-it''"%
zu oertau,en. } b̂

Jakob Flick » o .r
Bann find) _

Jeden Donnerstag frisch

Seefische
zu billigstem Tagespreis.

Fräulein . 40 )>ahre alt
in allen Zweigen desHaus
Haltes und der Kranken¬
pflege erfahren , sucht Stelle
atsHaushät ' e in am lieb
sten Dauerstellung . 15220

Offerten unter Z. >06
postlagernd Lberbrechen.

st neu, z»u>
,«rcn. Größe 12* *I
la- ar . 120X65. eh' »so e,
ersitz Kinvcrschlittt«

vcrka..fe». , ) 4.
Liutburg , Schlertcerl »

' €.0 f-j:  j
A. Henne,

Weiertseinstr . 5. (6408

■n Hausarbeit und Kochen
erfahren , mit nuten Zeng-
n -ssen. für ruhigen Hau - -
hatl gesucht. 15154
Fabrikbesitzer Slmlingcr,

Hosheun(Taunus.)

zu billigsten Preisen
in vorzüglichsten Qualitäten.

Mgarrenhaus Willy Jako y,
Limburg , Domstraße 4, Telefon 351 . (18631Limburg , Frank'urterstr. 3
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